auferhalt pro Quartal incl. Borto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für 
1 Raum einer jechstheilinen Vetit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 534. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Deutſchlan d. 
Berlin, 15. November. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König hat 
dem General⸗Major z. D. Jungé, bisher Commandeur der 1. Feld⸗Artillerie⸗ 
rigade, und dem General⸗Superintendenten des Fürſtenthums Calenberg, 
ber⸗Conſiſtorial⸗Rath Dr. Niemann zu Hannover, den Rothen Adler⸗ 
rden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Gymnaſial⸗Director a. 
Dr. Eichboff zu Duisburg den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem Landralbh Elsner von Gronow zu Mogilno den Rothen 
Adler Orden vierter Klaſſe; dem Gebeimen Juſttz Rath Held, Mitglieve 
des General⸗Auditoriats, den Na Kronen- Orden zweiter Klaſſe; dem 
Poſtexpediteur und Poſthalter Weiß zu Pinne den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe; ſowie dem Gerichts⸗Applicanten Leo Gaxtenmeiſter zu 
biau, dem Fleiſcher Carl Ste lz ner zu Granſee, Kreis Ruppin, und dem 
Schiffer Bernard Geldermann zu Rees die Rettungs⸗Medaille am 
Bande verlieben. Be: 

Se. Maſeſtät der König bat den nachbenannten Fürſtlich lippiſchen, bes 
ziehungsweiſe 5 ſchaumburg⸗lippiſchen Hofbeamten ꝛc. Orden und 
Ehrenzeichen verliehen, und zwar den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem 

tern dem Hofmarſchall und Kammerherrn Freih. v. Iſſendorf zu Detmold; 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe: dem Hof⸗Stallmeiſter und Kammer: 
berrn don Anderten zu Detmold; den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe: dem Kammerherrn und Kammer⸗Rath Freiherrn von Blomberg, 
den Kammerherrn und Cabinets⸗Rath Freiherrn von Meyſenbug und 
dem Gebeimen Juſtiz⸗Rath Preuß, ſämmtlich zu Detmold; den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe? dem Stalljunker und Hauptmann a. D. von 
Ap ell zu Bückeburg; den Königlichen . dritter Klaſſe dem Forſt⸗ 
meiſter Feye zu Detmold und dem Obergerichtsrath Eſchenburg daſelbſt; 
den Königlichen Kronenorden vierter an dem Bürgermeifter Dr. Held: 
man zu Detmold und dem Landrentmeiſter a. D., Rath Puſtkuchen daſelbſt. 

Se. Majeität der Kaiſer haben im Namen des Deutſchen Reiches den 

Landgerichts⸗Rath Carl Friedrich Ludwig Bulling zu Saargemünd in ſeiner 
bisherigen Eigenſchaft an das Landgericht in Mühlhauſen verſetzt und den 
Friedensrichter Lorenz Protz in Gebweiler Br Rath bei dem Landgerichte 

in Saargemünd, den Friedensrichter Georg Ober le in Markirch zum Rath 

bei dem Landgerichte in Metz, den Friedensrichter Fanz Vogt in Molsheim 

und den Friedensrichter Valentin Iſemann in Schirmeck zu Staatsprocu⸗ 
ratoren im Bezirk des Appellationsgerichtis Colmar ernannt. : 

Deer Friedensrichter Joſeph Böglin in Pfirt iſt in gleicher Eigenſchaft 

an das Friedensgericht Schirmeck verſetzt; der commiſſariſche Friedensrichter 

Philipp Wolff zum Friedensrichter in Wintzenheim, der Rechtscandidat 

Carl Speckner zum Friedensrichter in Pfirt, der Gerichts⸗Aſſeſſor Paul 

Ha ſemann zum Friedensrichter in St. Amarin, der Advocat Bernhard 

Meyer zum Friedensrichter in Molsheim und der Rechts⸗Praktikant Carl 

Graf von Leublfing zum Friedensrichter in Salzburg (Chateau ·Salins) 

ernannt. tali 

Ice. Majeftät der König] hat folgende Perſonen Fi Mitgliedern der 

außerordentl. Generalſynode für die acht älteren Provinzen ernannt: 

Dr. Altmann, Rechtsanwalt in Glogau, Graf von Arnim, Ober⸗Prafi⸗ 

dent zu Breslau, Ballhorn, r e e. in Königsberg, Braſſert, 

Bergbauptmann in Bonn, von Bülow, Staats⸗Secretär des Auswärtigen 

Amies in Berlin, bon Dechen, Ober⸗Berghauptmann a. D. Wirklicher 

Geheimer Rath in Bonn, Eichler, Superintendent in Ueckermünde, Dr. 

Eichmann, Wirklicher Geheimer 90 in? Bi Dr. Eilsberger, Pfarrer 

i nd. ert, Dir Diakone Anſtalt in 4 
ect Sofebiger und Hern ener in Beile. bon det 

Gröben, Ober-Regierungs:Rath in Poſen, Heindorf, Conſiſtorial⸗Praſi⸗ 

dent in Stettin, don Hengſtenberg, Ober⸗Hof⸗ und Domprediger in 

Berlin, Hering, Appellationsgerichts⸗Director in Arnsberg, Heym, Hofe 

prediger und Pfarrer in Sansſouci, Graf von Keyſerling, Ober⸗Burggraf 

m Rautenburg, Lucanus, Gebeimer Ober⸗Regierungs⸗Rath in Berlin, 

Graf von Moltke in Berlin, General⸗Feldmarſchall, von Mutius auf 

Altwaſſer, Nitzſch, Superintendent in igparagın Neuenbaus, Doms 

prediger, Conſiſtorial⸗Ralh in Halle, Operweg, Rittergutsbeſitzer und Fabrik⸗ 
inhaber zu Letmatbe, Kreis Iſerlohn, Freiherr von Patow, Staatsminister 

a. D. und Ober⸗Präſident in Magdeburg, von Selchow, Geheimer Regie⸗ 

‚ nungs: Rath a. D. auf Rudnick bei Ratibor, Graf Otto zu Stolberg: 
Wernigerode, Präſident des Herrenhauſes, Ober-Präfident a. D. und 
Oberſt⸗Lleutenant & la suite der Armee zu Berlin und Wernigerode, Lic. 

trauß, Superintendent und erſter Prediger an der Sophienkirche zu Berlin, 
b. Thiele, Staats⸗Secretär a. D. in Berlin, Dr. Thielen, Feldpropſt 
in Berlin, Wunderlich, Conſiſtorial⸗Präſident in Breslau. 

Se. Mafeſtät der König hat dem Kreisphyſikus Dr. Stute in Soeſt den 

Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 

[Bekanntmachung.]. Um weiteren Anfragen zu e und zugleich 


im Hinblick auf die Strafvorſchrift des § 28 des Reichs⸗Preßgeſetzes mache 
ich bekannt, daß durch Beſchluß der Rathekammer des Königlichen Stadt: 
Gerichts bierſelbſt. vom 11. d. M., die Beſchlagnahme der zu Zürich 
im Verlags⸗Magazin erſchienenen Druckſchrift: Pro Nihilo 
Vorgeſchichte des Arnim ſchen Proceſſes, Erſtes Heft, auf 
Grund der SS 95, 185 bis 187, 41 St.⸗G.-B. und 24 des Preßgeſetes 
wegen Beleidigung reſp. Verleumdung des Fürſten Reichskanzlers, ſowie des 
Auswärtigen Amtes des Deutſchen eiches angeordnet reſp. die polizeiliche 
Beſchlagnahme beftätigt worden iſt. Berlin, den 14. November 1875. Der 


Staatsanwalt, Teſſendorff. 
4 — N eg bete ode, — Renten 15 in Sauer 
t an das m zu Wei 2 rden. r Privat: 
Er 145 N 5 Mar Be lier n Halle a. S. iſt unter Beilegung des Pro- 
Br 1 5 und rer 2 Pädagogium 
zum r Un ieben Frauen in 9 rden. 
der väiihe A ꝛc. Dr. Sus 0 3 a zu Stendal ift zum Kreisphyſikus 
Kreiſes Gardelegen ernann ö 
Ca dem Dr. Dina Grothe zu Berlin und dem Telessapden · Secrelar 
Runter in Breslau iſt unter dem 11. November 1875 ein Patent auf eine 
tung an Morſe⸗Apparaten zur Bewegung der Papierführungswalze 
und = ohne Uhrwerk auf drei Jahre ertbeilt * 
„ 15. November. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
s „ wohnten geſtern dem Gottesdienſte im Dom bei, begaben Sich 
„ e ee 
4 8 nidung de nzen Leopold, „ 
re Geburtstage nad) vollendetem zehnten Jahre durch 
t r. Majeſtät zum Seconde⸗Lieutenant im 1. Garde⸗Regi⸗ 
Br ee eiten Male in der Uniform dem ae ie 
fetzten attete. — Demnächſt empfingen Se. Maje er 
Kaiſer 3 den zum Militär⸗Attachs in Wien ernannten Haupt⸗ 
mann . 
binetsrath von iger und machten die gewohnte Spazierfahrt. 
. ner begaben Sich Allerhöchſtdieſelben zum Prinzen 
rie 1 arl. i \ 

Heute nahmen — 1 die Vorträge des Geheimen Cabinets⸗ 

zu Se I es Staats⸗Secretärs im Auswärtigen 
Amt, von ow, en . 

Se. alen, er 15, Hoheit der Kronprinz! 
ſtattete am Sonnabend, den 13., Abends, nach der Rückkehr von de 
Letzlinger Jagden, Ihren Königlichen Sobel dem — zb — 
Prinzeſſin Albrecht einen Beſuch ab und begab Sich Abends 10 Uhr 

wieder nach dem Neuen Palais bei Potsdam. 
Gieſtern, Sonntag, den 14., traf Se. Kaiſerliche und Königliche 
1 
effen, den zen eopo „zum Ge⸗ 
burtstage zu beglückwünſchen. Nachmittags 5 Uhr nahm Hoͤchſtderſelbe 


Breslauer 


Bierteljähriger Abonnementapr. in Breslau 5 Mark, Wochen. Ubonnem. 0 bez 
en 


D. wieder nach Potsdam zurück. 


Duis 
— 
U be 


Keller vom Generalſtabe, ſowie den Geheimen Ca- 5 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


mit Ihrer Kaiſerlichen und Königlihen Hoheit der Kronprinzeſſin, 
Hoͤchſtwelche Nachmittags 4 Uhr von Potsdam herübergekommen war, 
am Familiendiner bei Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich 
Carl Theil. Beide Hoͤchſten Herrſchaften kehrten Abends 7% Uhr 
(Reichs anz.) 

O Berlin, 15. November. [Confiscation. — General⸗ 
Synode. — Predigtamts⸗Candidaten.] Die Beſchlagnahme 
der „Eiſenbahn⸗Zeitung“ wird inſofern einige Aufmerkſamkeit erregen, 
weil man hinter der Redaction dieſes Blattes als eigentlichen leitenden 
Geiſt eine vielgenannte politiſche Persönlichkeit vermuthet. Die dreiſten 
Angriffe des Blattes gegen die hoͤchſten Finanzverwaltungskreiſe des 
Reichs und Preußens haben ſchon längſt Befremden erregt, ſind aber 
von denſelben bisher ignorirt worden, obwohl jede einzelne Nummer, 
ja man kann ſagen, jeder einzelne Artikel Dinge enthielt, denen ge 
richtliche Verurtheilung ſicher in Ausſicht ſtand. Die diesmalige Nummer 
wiederholt in zwei Artikeln die Verunglimpfungen und Angriffe in 
ſchroffſter Weiſe gegen die leitenden Finanzmänner und dehnt die⸗ 
ſelben wegen des Votums über den Reichs⸗Invalidenfonds auch auf 
den Reichstag aus. Außerdem enthält das Blatt einen Artikel über die 
Arnimſche Schrift, in welchem unter den eigenthümlichſten Wendungen Ar⸗ 
nim wegen ſeines Auftretens gegen Bismarck entſchuldigt, ja als im Rechte 
befindlich behandelt und dem Fürſten gerathen wird, ſeinen Einſpruch beim 
Kaiſer nicht gegen den Botſchafter, ſondern gegen die ſelbſtſüchtigen und ehr⸗ 
geizigen Ränke parlamentariſcher Parteien zu erheben. Der Fürſt 
ſolle die Dictatur verlangen, um ſich für Deutſchland zu erhalten. — 
Als königl. Commiſſarius bei der General⸗Synode wird nach dem 
Entwurfe der Präſtdent des Eoangeliſchen Oberkirchenraths fungiren. 
Als beſonderer Commiſſar des Cultus miniſters iſt der Director der 
geiſtlichen Abtheilung des Miniſteriums, Wirkl. Geheime Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Dr. Förfter, in Ausſicht genommen. — Der Miniſter 


des Innern hat die Regierungs⸗Präſidien angewieſen, mit 
Rückſicht auf die erfolgte Errichtung des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts von der durch eine frühere Verfügung angeordneten 


Einſendung von Entſcheldungen der Verwaltungsgerichte über wichtige 
Fragen des öffentlichen Rechts in Zukunft Abſtand zu nehmen. — 
Im Jahre 1874 ſind bei den Conſtſtorien der acht älteren preußiſchen 
Provinzen im Ganzen 176 Predigtamts⸗Candidaten für wahlfähig er: 
klärt, 221 ordinirt worden. Davon fallen auf die Provinz Preußen 
je 22 und 31, auf Brandenburg je 32 und 43, auf Pommern je 
18 und 24, auf Poſen je 3 und 10, auf Schleſien je 15 und 24, 
auf Sachſen je 54 und 47, auf Weſtfalen je 12 und 20 und auf 
die Rheinprovinz je 20 und 22 Candidaten. 


N. -L. C. [In Reichstagskreiſen] wird erzählt. die ultra⸗ 
montane Part be du 0 b f T iſchen 
katholiſchef 

Verſuch gemacht, zu erfahren, ob ſie nicht etwa ſpäter bei einem 
Regierungswechſel Ausſicht hätte, unter günſtigen Bedingungen 
einen Compromiß zu ſchließen. Hierauf ſoll dem Fragenden aus 
hohem Munde die Antwort zu Theil geworden ſein, die Pietät gegen 
die katholiſche Kirche entſpreche den Traditionen des hohenzollernſchen 
Hauſes, aber ebenſo entſpreche es denſelben, daß der katholiſche Clerus 
ſich den Landesgeſetzen zu fügen habe, und von dieſer Forderung 
ſowie von dem beſtehenden geſetzlichen Recht werde niemals etwas auf⸗ 
gegeben werden. Die Bedeutung dieſes Vorgangs liegt auf der Hand. 
Er wird dazu beitragen, die bereits wankende Zähigkeit des katho⸗ 
liſchen Clerus um ſo raſcher zu brechen und denſelben zu dem einzigen 
Entſchluß zu bringen, der ihm übrig bleibt, zur Unterwerfung unter 
das gemeine Recht des Landes und zu dem wenigſtens thatſächlichen 
Verzicht auf die Prätenſion einer über und neben den Geſetzen ſtehen⸗ 
den ſouveränen Prieſterſchaft. 


[Die ultramontane italieniſche Adreſſe an den Kaiſer.] Die 
„Germania“ berichtet: 
Heute geht uns aus Bologna, 12. November, nachſtebendes Schreiben zu: 
„Da Sie ſeiner Zeit von der Adreſſe berichtet haben, welche der Central⸗ 
Vorſtand des Vereins der katholiſchen Jugend an Se. Majeſtät 
den Deutſchen Kaiſer während deſſen Aufenthalts in Mailand geſandt 
bat, jo dürſte die Mittheilung fur Sie Intereſſe haben, daß der Präſidenz 
des genannten Vorſtandes das Schriftſtück vorgeſtern durch die Poſt von 
Rom zurückerhalten hat, und zwar mit einem Begleitſchreiben in italieniſcher 
Spralke welches in wortgetreuer Ueberſetzung alſo lautet: . 
„Hochgeehrter Herr! Bei meiner Rückkehr nach Rom erhalte ich die 
Adreſſe, welche Euer Wohlgeboren, in Vertretung des ſogenannten Ver⸗ 
eins der katholiſchen Jugend Italſens, Sr. Majeftät dem Kaiſer und 
König, meinem durchlauchtigſten Landesherrn, zu unterbreiten gewünſcht 
baben. Da je doch der Inhalt des Schriftſtückes mir nicht ge⸗ 
eignet erſcheint, Sr. Majeſtät überreicht zu werden, ſo erlaube 
ich mir, es Ihnen beifolgend zurückzuſenden, indem ich zugleich die Ges 
legenheit ergreife, Ihnen den Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung 
zu übermachen. Rom, den 7. Robbr. 1875. Der Geſandte des Deutſchen 
Reiches beim königlich italieniſchen Hofe. Gez. Keudell. Herren Gio⸗ 
vanni Acquaderni, Wohlgeboren, Bologna.“ 


5 Von der ſächſiſchen Grenze, 12. November. e g. — 
ebase Ausſtellung. — Landwirthſchaftliche Schule. 
Eiſenbahn⸗ Angelegenheiten. — Ausſchließung der Feſtbummler 
von den Gauturnfeſten. — Reichstagsbexichte.] Abweichend von 
den Seitens des preußiſchen Cultusminiſters getroffenen Anordnungen, welche 
die Schließung aller Schulen am Tage der Volkszählung und die Nicht⸗ 
. der Schüler als Norm binſtellen, hat das ſächſiſche Cultus⸗ 
miniſterium den Ausfall des Unterrichts nur da geſtattet, wo die Lehrer 
ſelbſt bei der Zählung thätig ſind, und die Theilnahme der Schüler der 
böberen Klaſſen am Zählungswerke empfohlen. — Seit Erlaß des neuen 
Schulgeſetzes zeigt ſich in der ſächſiſchen Oberlauſiz ein rühmlicher Wetteifer 
er Gemeinden in der Ausftattung ihrer Schulbäuſer. Noch zu keiner Zeit 
ſind dort ſo viele neue und zweckmäßig eingerichtete Schulen erbaut, als in 
den letzten beiden Jahren. Die Bezirksſchul⸗Inſpectoren find freilich auch 
unausgeſetzt thatig, um in der Localpreſſe, wie in Vereinsverſammlungen 
die Bevölkerung für die Schulen zu intereſſiren, und loͤnnen darin den preu⸗ 
ßiſchen Schulinſpectoren als Vorbild dienen. Auch eine Lehrmittel⸗Aus⸗ 
ftellung in Löbau ins Leben zu rufen, iſt ihren Bemühungen gelungen. — 
Während die preußiſche Oderlauſitz es bisber trotz aller Bemühungen noch 
nicht zur Errichtung einer landwirthſchaftlichen Mittelſchule hat bringen 
können, iſt in Bautzen mit Anfang dieſes Monats eine 8 
Mittelſchule eröffnet, welche vorzugsweiſe die Söhne der mittleren und kleinen 
n auszubilden beſtimmt iſt. Die Thatſache, daß die Schule mit 
4 Zöglingen hat eröffnet werden können, unter denen ſich auch einige 


2 habe DI ch das N Ot m eine 


Bauernguisbeſitzer befinden, beweiſt am beiten das Vorbandenſein eines Bes da 


dürfniſſes. Als Director der Anſtalt iſt der bisherige Director der land⸗ 
wirihſchaftlichen Schule in Freiburg in Baden berufen, wie man denn über⸗ 
daupt neuerdings in h 
Auslande heranzuziehen. Die Initiative zur Errichtung der Anftalt bat der 
landwirihſchaftliche Kreisverein gegeben, der Staat giebt eine Unterſtützung 


Zeitun 


Geiſichen, der früher Mitglied des Landlage war, den 


Sachſen vielfach bemüht iſt, tüchtige Lehrkräfte aus dem | Man 


* 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 16. November 1875. 


von 1000 Mark. Die Schule iſt die erſte ihrer Art im Königreich Sachſen. 
— Die Direction der königl. ſächſiſchen Staatsbahnen hat ſich noch immer 
nicht entſchließen können, auf der Linie Dresden » Görlig Waggons vierter 
Klaſſe einzuführen, obwohl ſchon ſeit Jahr und Tag die Einſtellung folder 
Wagen verſprochen iſt. Da auch ein kürzlich beim Reſſortminiſter angebrachtes 
Geſuch um Beſchleunigung dieſer Reform bisher ohne Erfolg geweſen iſt, ſo 
hat ſich jetzt die Zittauer Handels⸗ und Gewerbekammer der Angelegenbeit 
angenommen und Beſchwerde beim Miniſterium geführt. — Bei dem Bau 
der neuen Staatsbahnlinien Wilthen⸗Bautzen und Wilthen⸗Sohland waren 
Staatsgefangene beſchäftigt, darunter ein Geiſtlicher und vier Schullehrer. 
Seit Anfang dieſes Monats find fie in ihre Strafhaft zurückgebracht und die 
Wohnungsbaracken bei Wilthen find zum Verkauf geſtellt. — Der Gauturntag 
der ſächſiſchen Oberlauſitz hat dieſer Tage in Zittau den Beſchluß gefaßt, 
Turnern unter 30 Jahren die Theilnahme an den Gauturnfeſten nur dann 
zu geſtatten, wenn ſie ſich verpflichten, am Turnen ſelbſt Antheil zu nehmen. 
Man hofft durch dieſen Vorſchlag die Turnfeſtbummler fernzuhalten, die eine 
Plage der übrigen Turner find. — Wobl in wenigen Landſchaften Deutſch⸗ 
lands beſteht ein ſo reger Verkehr zwiſchen den Wählern und den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten des Wahlkreiſes, als in der Oberlauſitz preußiſchen und 
ſächſiſchen Antheils. Wie Dr. Müller in den Görlitzer und Laubaner Blät⸗ 
tern von Zeit zu Zeit Berichte aus dem Reichstage publicirt, jo iſt auch der national⸗ 
liberale ſächſiſche Reichstagsabgeordnete Profeſſor Frühauf unausgeſetzt in 
Verkehr mit feinen Wählern und benutzt dazu die Localpreſſe in ausgiebigſter 
Weiſe. Selbſt die particulariſtiſchen „Bautzener Nachrichten“ öffnen ihm dazu 


ihre Spalten. 
Geier. 


Wien, 15. November. [Die Handelsverträge.] 


Die 


„Montagsrevue“ äußert ſich bei Beſprechung der betreffs der Handels⸗ 


verträge eingebrachten Interpellationen dahin, daß die Regierung nicht 
zögern werde, dieſelben zu beantworten. Die engliſche Nachtrags⸗ 
convention würde gekündigt und nicht erneuert werden. Dagegen 
würden die übrigen Handelsverträge erneuert werden, wenn durch 
eine Reviſton derſelben Vortheile für Oeſterreich⸗Ungarn zu erzielen 
waͤren. Ein Minimaltarif würde jetzt überhaupt nicht vorgelegt wer⸗ 
den und ein Zolltarif erſt dann, wenn eine Verſtändigung mit Ungarn 
erreicht und die Baſis für einen neuen Handelsvertrag mit Deutſch⸗ 
land gewonnen wäre. 

Prag, 15. November. [Bei dem hieſigen Concurſe des 
Dr. Strousberg! ſind, wie die Lifte der ſtattgehabten Gläubiger: 
verſammlung ergiebt, weder, wie anderweitige Zeitungsmittheilungen 
beſagen, die Rothſchüd'ſchen Häuſer, noch das Bankhaus S. Bleich⸗ 
röder betheiligt. 5 


Italien. 


Nom, 10. November. [Proceß Sonzogno.] In der vorgeſtrigen 
een Sitzung, ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“, handelte es fi 2 die 
Morell Farina's und 


bon 0 em Pri ! 
abermals als Ankläger Luctanis auf und „wie die S 
den Morelli umſtrickt und aus dieſem ſonſt ſo braven Manne, 
a gegen die päpftlihen Söldlinge bervorgethan, einen Mörver 
gemacht habe. 

Morelli hat ſich nicht verkauft, ſagt der Vertheidiger. Er war unwiſſend, 
daher konnte man ihn betrügen; er war aber redlich, daher war er für Geld 
nicht au haben. Wurde nicht auch Pellegrino Roſſi (der bekannte Minifter 
Pius = bon einem Menſchen ermordet, dem man borgeipiegelt hatte, daß 
ge A des Vaterlandes dienen würde, ohne daß man ihn für feine‘ 

at bezahlte? 

Morelli iſt nicht Agente principale des Verbrechens (intellectueller Urheber), 
denn er war nur mechaniſcher Vermiuler zwiſchen Faring einerſeits und 
Luciani und Armati andererſeits. Wie kommt es, ruft der Vertheidiger unter 
Anderem aus, daß dieſe „bezahlten Mörder“ keine einzige tödtliche Waffe in 
ihrem Beſitze hatten und ſich den Dolch zur That erſt von Scarpetti geben 
ließen? Das zeigt deutlich, wie ungewöhnlich für fie eine Unternehmung 
dieſer Art war. 5 

Morelli unterſtützt die Ausführungen ſeines Vertbeidigers durch einen 
reichlichen Thränenſtrom. Seine Eitelkeit fühlt ſich durchaus nicht gekränkt, 
als der Advocat zuletzt das Mitleid der Geſchwornen für ſeinen Clienten 
N unter A nführung des Bibelſpruches: „Selig find die Armen im Geiſte!“ 

un kommt die Reihe an Scarpetti, den Todtengräber. 

Advocat Giammarioli, ſein Vertheidiger, ſucht zunächſt das Herz der 
Geſchworenen durch ein idylliſches Bild zu rühren. ee fagt er, erin⸗ 
nert mich an den Todtengräber im „Hamlet“, der, fein Werk mit fröhlichem 
Geſange begleitend, feine Tage binbringt. Daraus folgt auch — iwas der 
Advocat freilich nicht ſagte — daß Scarpetti den todten Sonzogno für nichts 
Anderes als eine „Blitzleiche“ angeſehen haben kann. Der Vertheidiger weiſt 
nach, daß in dem ganzen Proceß auch nicht Ein Document, nicht Ein Zeug⸗ 
niß vorliege, welches die Mitwiſſenſchaft Scarpetti’$ an dem Verbrechen bes 
weiſe. Der Vorwurf, daß Scarpetli wiſſen mußte, daß eine ſo furchtbare 
Waffe nur zu böſem Zwecke von ihm verlangt werden könne, ſei nicht ſtich⸗ 
halttg, denn es gebe jo viele weit ſchrecklichere Waffen, deren Beſitz ihren 
Eigenthümern durchaus keine grauſigen Gedanken einflöße. Scarpetti ſtand 
auch den politiſchen Kämpfen fern und zwar nicht unter denen, welche dem 
General Garibaldi präſentirt wurden. Allerdings wird Scarpetti zur Laſt 
gelegt, daß er ſeinen Onkel umgebracht habe. Zu dieſer That wurde er aber 
in der heftigſten Weiſe provocirt; auch wurde fie nicht mit einer gefährlichen 
Waffe, ſondern nur mit einem unſchuldigen Feldſtein ausgeführt. 

Weder die Civilpartei, noch auch die übrigen Angeklagten, greifen Scar⸗ 
petti an. Die Geſchwornen thun daher am beſten, wenn ſie dieſem Ange⸗ 
klagten, der auch ſonſt ein ſtiller, fleißiger Arbeiter war, in Gottesnamen 
den Lauſpaß geben. ö 

Der Advocat Card inali nimmt für den Angeklagten Farina das 
Wort. Auch er wendet ſich, und zwar nicht ohne Geiſt, gegen den Urheber 
alles Uebels, Giuſeppe Luciani. „Die ſiebenundfünſzig Zeugen Luciani's 
haben uns geſagt, daß ſie nichts wiſſen; an den Zeugen der Anklage aber 
baben wir bemerkt, daß fie Alles wiſſen.“ ine neue Wendung in dieſen 
ewigen Angriffen auf Luciani iſt folgende: „Man rühmt Luciani als Duellan⸗ 
ten; man nennt ihn einen ritterlichen Zweikämpfer. Ich ſchließe bieraus nur, 
daß er ein Elender, ein Abenteurer, ein Raufbold und Klopffechter war.“ 
Jan Uebrigen preiſt Herr Cardinali den Farina als ehrlich, fleißig und mäßig. 

as Geld habe er nur gewollt, um im Noibfalle für feine Sicherbeit zu 
ſorgen, und der Frau des Frezza habe er nur deshalb blos zwei Francs ge⸗ 
geben, um kein Auſſehen zu machen! 1 

Was den Dolch betrifft, fo iſt es allerdings wahr, daß Farina ihn von 
Scarpetti erhielt, doch iſt zu bedenken, daß Morelli es war, der ihn von dem 
Todtengräber verlangt bat. ER 

Zuletzt ergreift der Advocat Leonori, ein blutjunger Mann, ebenfalls 
das Wort für Faring. Er verliert ſich in politiſche und hiſtoriſche Ausfüh⸗ 
rungen, von denen ihn der Präſident gelegentlich zur Sache zurückruft. Herr 
Leonori conſtatirt unter Anderm, daß Farina „von der Wiege auf die bittere 
Milch des Exils getrunken babe“, und theilt den Zuhörern mit, daß die Mo⸗ 
numente und Erinnerungen Roms zu blutigen Gedanken anregen. 

In der geſtrigen Sitzung ergriff der bervorragendſte der Turiner Rechts⸗ 
1 der berühmte Villa, als der Haupivertheidiger Luciani's, 


8 Wort. 
Die Erſcheinung Villa ', der gleich feinen Gegnern Tajani und Tarantini, 
Deputirter iſt, bat nichts Diſtinguirtes. Er iſt ein unterſetzter, ſtarkkinochiger 
n, gegen 50 Jahr alt, trägt den Bart à la Napoleon III., ſein dichtes 
dunkles Haupthaar iſt ſilbergrau angehaucht. Der Ausdruck feines wohlge⸗ 
formten Geſichtes verräth ſcharfen Verſtand und kalte Klugheit, der Mund 
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wußte das doch nicht einmal die Polizei! 


8 4 Luciani hätte B e en Auch bezüglich des fatalen An⸗ 
lehens b ii 


Bar ‚angeführten Erklärungen ins 0 
WR lat 7 daß Luciani unmöglich denken konnte, daß man jemals 


flür beute aufzuſchieben. 


Verrſailles gefahren zu fein. 
algeriſchen Vertretung, geſtern nahm ſie allen anderen Colonieen 
ſchlechtweg das Recht, Deputirte in die Nationalverſammlung zu ſchicken. 
Deer Urheber dieſes Beſchluſſes war Champoallier, ein ziemlich obſcurer 


N ſchlag zur Annahme. 
darauf beendigt, nachdem noch ein Antrag Limayrac's faſt einſtimmig 


zweiten Leſung umzuſtoßen. 


gewinnen ſuchen konnten. 
der Senatorwahl Seitens der Kammer her. 
am 11. November wieder zu ihren früheren Bundesgenoſſen über: 
gingen, haben ſie vielleicht etwas unbeſonnen gehandelt. Vor dem 
11. November hatten fie die Gewißheit, mit Hilfe der Verfaſſungs⸗ 
Republikaner ihre angeſehenſten Führer, d'Audiffret⸗Paspuier, Decazes 


alſo Gefahr ſich zwiſchen zwei Stühlen niederzuſetzen. 
ihnen dies Mißgeſchick f 
zweifellos paſſtren, wenn ſie nicht zur Alltanz mit den 


und ein dunkles Augeupaar verkünden eine nicht gewöhnliche Energie. 
Als er zu ſprechen beginnt, gebt ein Murmeln der Enktäuſchung durch den 
Saal. Die fonit fo wohlklüngende Stimme ie umflort, gebrochen, zerriſſen. 
Der Redner kämpft * 1 1 gegen ſeiie Indispoſition und beginnt feine 
Rede, die er, öfter kleinere Pauſen mach end, durch fünf Stunden fortſetzt. 
Wenn bei den Reden Taſani's, Muniechi's und Tarantini's deutlich zu 
fühlen war, daß jede Wendung, jede Schlußfolgerung im Herzen des Publi⸗ 
kums ihren Widerhall fand, ſo chte bei Villa's Rede don Anfang dis 
Ende zwar die größte Aufmerkſamkeit, aber ein jo eiſiges, ſo abſolutes 


9 
. —. daß dem tapferen Vertheidiger klar geweſen ſein muß, er rede in 


der Wüſte. Villa ſprach weit gewandter, runder und ſchöner als Giordano; 
da er aber den Thatſachen, welche feine Gegner angeführt, keine anderen 
entgegenſtellen konnte und ſich damit begnügen mußte, Alles in Zweifel zu 
ziehen und uber die Facta der Anklage eine Art Nebel zu verbreiten, jo 
fehlien ganz natürlich feiner Rede jene entſchiedenen Formen und Farben, 


die auf die Hörer einen plaſtiſchen Eindruck machen. Er ſuchte jeden Ver⸗ 


dachtegrund abzuſchwächen, konnte aber keinen mit den Wurzeln ausreißen, 
fo daß der Keim ſtets zurückblieb und im Gemüthe des Hörers ſofort wieder 
zur vorigen Höhe emporſchoß. Von den bundert Thatſachen und Verdachts⸗ 
gründen der Anklage blieben, wenn man will, hundert Schatten zurück, eine 
noch immer furchtbare Armee gegen einen Angeklagten, den in der öffent⸗ 
lichen Meinung nur eine ſiegreiche Erſtürmung der feindlichen Poſitionen 
hätte rehabilitiren lönnen. 8 4 

Villa's Erfolg war ein Succes d'estime, der feinem Talente galt; die 
Vox populi war ein abſolutes Schweigen. Am intereſſanteſten war in der 
langen Rede die Haltung, welche der Vertheidiger der Familie Sonzogno und 
ſpeciell dem ermordeteten Redacteur der „Capitale“ gegenüber einnahm. 
Schon im Beginne ſeiner Ausführungen ſtellte er Tajani's Gemälde von 
der „öffentlichen Stimme“ mit vielem Geſchick das Auftreten der Feinde 
ſeines Clienten gegenüber; die Familie Sonzogno habe dieſe „öffentliche 
Stimme” durch die tauſend Zungen der ihr zur Verfügung ſtehenden Jour⸗ 
nale ſyſtematiſch erzeugt. Man ſchrie jo lange: „Luciani iſt ſchuldig!“ 
bis das ganze Land es glaubte. (Dieſer univerſelle Glaube herrſchte ſchon 
am Morgen des 7. Februar!) Die Familie Sonzogno war, ſagt der Redner, 
um den Grund ihres Haſſes darzustellen, durch die Intereſſen beeinflußt, 
welche ſich an die Scheidung Rafaele 8s von feiner Frau knüpften; auch war 
die Familie durch des Ermordeten Brieſe im vorhinein gegen Luciani einge: 
nommen. Mit dem ganzen Schwunge ſeiner Rede und durch Verleſung 
mehrerer Briefe des Ermordeten wirkſam unterſtützt, zeigt Villa, daß Raphael 
Sonzogno im Jahre 1870 in Luciani ſeinen einzigen und beſten Herzensfreund 
verehrte, der treu zu ihm bielt, nachdem ihn in Folge des bekannten Pro⸗ 
ceſſes alle Freunde verlaſſen hatten. Sonzogno war damals (als erwieſener 
„Spion Oeſterreichs“) „von Allen gemieden, Nag don von den Freun⸗ 
den, mißachtet ſelbſt don den Gleichgiltigen, gebaßt von Vielen.“ In dieſer 
verzweifelten Situation ſteht ihm Luciani treulich zur Seite, und Sonzogno 
iſt ſo dankbar dafür, daß er dem Freunde wiederholt die Direction der „Ca⸗ 


I pitale“ anbietet (Redner lieſt die Briefe Sonzogno's vor), ohne daß dieſer 


von dem Anerbieten Gebrauch machte. Villa giebt ſich alle Mühe, nachzu⸗ 


weiſen, daß die Mitwirkung Luciani's an der „Capitale“ Sonzogno ſozuſagen 
kxettete. 


Da tritt ein dunkler Verdacht in Sonzogno's Seele. Er glaubt ſein 
Weib von dem Freunde verführt. Villa leugnet den Ehebruch, verdächtigt 
das Zeugniß der Magd Marietta Savio, die er nicht ohne Humor als eine 
Art alter Kupplerin binftellt, und führt aus, wie Sonzogno den Ehebruch 
babe glauben machen wollen, um fi feiner Frau zu entledigen und 

einen Beitrag zur Beſtreitung ihres Unterhaltes verweigern zu können. Die 


9 ice zwiſchen Luciani und Frau Sonzogno ſeien die einer allerdings inti- 


men, aber achtungsvollen Freundſchaft geweſen; Luciani habe keineswegs damals 
danach getrachtet, mit Sonzogno perſönlich zuſammenzutreffen, um ihn zu 
ordern, wie der Staatsanwalt behauptet, ſondern um den Freund aus dem 
Pa zu reißen, ſich und die Frau zu rechtfertigen! as den Aufent⸗ 


halt in Florenz anbelangt, wo Luciani mit dem Galeerenſträfling Brunetti 
berkehrte, jo unternimmt es Villa ſogar, den fatalen „Beppino“ zu rechtfer⸗ 
tigen, mit dem Galeozto den Freund Guerazzi's anzureden pflegte. Luciani 


konnte keine Ahnung haben, daß Brunetti der Galeere entſprungen war, 


illa behauptet, wie ſchon Giordano gethan, daß der Sieg der „Capitale“ 
Luciani durchaus nicht gefährlich war. Der Brief Gianni 's enthielt kein Ge⸗ 


on von ſeinem Clienten und Gior⸗ 


a i führt Villa di 
el Odescalcht jührt Villa die ugnen dieſes Anlebens 


Feuer, und das 
bei 1000 Francs, welche die Mörder erhalten haben wollen, auf ihn verfallen 


* 1 
7 


werde und auf jenes Anlehen, das durch die Auslagen der Reiſe nach Turin 
allein ſchon gerechtfertigt ſei. Er giebt ſich ferner alle Mühe, die Glaub⸗ 
würdigleit des famoſen Garbarini aufrecht zu erhalten, und ſucht in den 
Acten über deſſen ſchimpfliche Proceſſe a nachzuweiſen. 

Redner verweilt eben bei den 6000 Francs, die Luciani von de Luca ges 
liehen haben wollte. Seine Indispoſition zwingt ihn, den Reſt ſeiner Rede 


5 Frankreich. 
O Paris, 14. November. [Aus der Nationalverſamm⸗ 
lung. — Die Deputirten aus den Colonien. — Ein An⸗ 


trag Limayrac's. — Auflöſungsgerüchte. — Das Preß⸗ 


geſetz. — Von der katholiſchen Univerſität in Paris.] 


Der Appetit kommt über dem Eſſen. Nach dem Votum vom 11. d. 


ſcheint ein wahrer reactionärer Heißhunger in die Verſammlung von 
Vorgeſtern unterdrückte fie die Hälfte der 


Deputirter von der Rechten. Er iſt nur dadurch bekannt, daß er, 
vor mehreren Jahren gezwungen wurde, eine Beſchimpfung gegen die 
Linke auf der Tribüne zu revochren. Gegen die entfernteren Colonieen 
wie gegen Algerien haben die Monarchiſten mit Recht einzuwenden, 


daß dieſelben in der Regel ſtark republikaniſch gefärbte Vertreter in 


die Kammer ſchicken. 
und Clericaler, Herr Desbaſſayns de Richemont, aus Franzöſiſch⸗ 


Es war jedoch ausnahmsweiſe ein Monargift 


Indien, welcher die Befugniſſe der Colonien vertheidigte, indem er 
zeigte, daß man die franzöſiſchen Colonien nicht mit den engliſchen 
in Vergleich ſtellen könne. In dieſer Rede pro domo wurde er 


aber von ſeinen Geſinnungsgenoſſen gründlich im Stiche gelaſſen. Die 
Mehrheit hatte ſolche Eile, daß fie nicht einmal den Antragſteller 
zum Sprechen kommen ließ. Unter großem Lärm wurde abgeſtimmt; 


mit 854 gegen 316 Stimmen gelangte der Champoallier'ſche Vor⸗ 
Die zweite Leſung des Wahlgeſetzes wurde 


verworfen worden. Limayrac wollte die Wahl obligatoriſch machen 


und jedem Wähler, der nicht an der Abſtimmung Theil nimmt, eine 


Geldbuße von 10 Fr. auferlegen. Die dritte Leſung wird, wie man 


glaubt, eine bloße Formalttät ſein; bis jetzt ſcheint es nicht, daß die 


Republikaner ernſtlich den Verſuch machen werden, die Reſultate der 
Man deutet jedoch ein Mittel an, wo⸗ 
durch fie wenigſtens einen Theil der verlorenen Vortheile wieder zu 
Das Mlttel giebt die Vorbereitungen zu 
Indem die Orleaniſten 


u. f. w. in den Senat zu bringen. Jetzt aber machen fie die unan⸗ 


SIR 7 


genehme Erfahrung, daß die Ropaliften (von den Bonapartiſten gar 


nicht zu reden) nach wie vor durchaus abgeneigt find, bei der 
Wahl dieſer Herren behllflich zu ſein. Die Orleaniſten laufen 
Bei den 
allgemeinen Wahlen im Lande wird 5 
e: 
Erfahrungen 


publikanern zurückkehren; denn darüber laſſen die 


die man mit dem allgemeinen Stimmrecht gemacht hat, keinen Zweifel 
zu, daß viele Bezirke unter dem Druck der officiellen Candidatur 
zwar Bonapartiſten, aber nimmer Orleaniſten wählen werden. 


Es 


fragt ſich, ob es der Linken in Verſallles gelingt, das den Orleaniſten dem vom Vena vorgeſtern veranſtalteten Balle als 5 Tanzer; 


von Neuem klar zu machen und ob ſie ihr eigenes Rachegeſühl ſo 
weit überwinden kann, um mit fo unzuverläſſigen wetterwendiſchen 
Bundesgenoſſen wieder anzuknüpfen. Wenn nicht, ſo iſt allerdings 
in dieſer Seſſion für die Republikaner nichts mehr zu hoffen. Um 
einer neuen Wendung vorzubeugen, wird Buffet die Auflöſung be⸗ 
ſchleunigen. In den Reglerungskreiſen rechnet man bereits aus, daß 
die Senatorenwahl in der Kammer und die Auflöſung zu Anfang des 
December, die Senatorenwahl im Lande gegen die Mitte des Januar 
und die Deputirtenwahl Anfangs Februar vor ſich gehen wird. — 
Das Preßgeſetz hat, wie zu erwarten ſtand, eine wenig bei⸗ 
fällige Aufnahme gefunden. Man wirft ihm vor, daß es nicht 
nur den Belagerungszuſtand in vier Departements aufrecht er⸗ 
hält, ſondern auch die Journale vollſtändig den Zuchtpolizei⸗ 
gerichten anheimgiebt. In der That hält der Entwurf zwar 
die Beſtimmung in Kraft, daß die Preßverbrechen von den Geſchwo⸗ 
renen abgeurtheilt werden, aber zugleich beſtimmt er, welche Vergehen 
vor die Zuchtpolizei gehören, und man braucht dieſe Lifte nicht lange 
anzuſehen, um zu erkennen, daß ſie ſo ziemlich alle Miſſethaten um⸗ 
faßt, die von den Journalen begangen werden können. Die Ber: 
theidigung des Entwurfs in der Kammer wird Dufaure übernehmen. 
— Der klerikale „Monde“ hat ein Reglement für die Studenten der 
katholiſchen Univerfität in Paris veröffentlicht. Man weiß ſchon, daß 
dieſe Jünglinge nicht unter fo ſtrenger Aufſicht ſtehen wie die Zög⸗ 
linge der Univerfität von Angers; man hat aber doch ſtarke Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen, um ſie nicht auf Abwege gerathen zu laſſen. 
Beim Beginn jeder Vorleſung wird ein Namensaufruf ſtattfinden; 
jeder Student wird einem Profeſſor zugewleſen, der ihn während der 
Dauer ſeiner Studien ſpeciell zu überwachen hat; endlich darf kein 
Student ſich in die Vorleſungen der Staatsfacultät verirren, ja er 
darf keine Privatſtunden nehmen, ohne daß die Wahl feines Lehrers 
von dem Decan gebilligt worden. z 
Großbritannien, 

A. A. C. London, 12. November. [Drei Reden.] Von den 
Gegenſtänden innerer Politik, welche ſich durch die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten nicht ganz haben in den Hintergrund drängen laſſen, 
nimmt die Unterrichtsfrage noch immer die erſte Stelle ein, wie 
ſchon zur Genüge aus der Thatſache erhellt, daß drei bemerkenswerthe 
Reden, welche uns der geſtrige Tag gebracht, ſich alle mehr oder minder 
mit einzelnen Seiten dieſes Themas befaſſen. Die drei Redner waren 
Mr. Gladſtone, Prinz Leopold und Sir Alexander Cock⸗ 
burn, der Lordoberrichter von England, und in allen drei Fällen 
boten Preiövertheilungen den Anlaß. Der ehemalige Premier zunächſt, 
welcher ſich feinen getreuen Wählern im hauptſtädtiſchen Bezirke Green: 
wich nicht wieder gezeigt, ſeit er die Führerſchaft der liberalen Partei 
niedergelegt hat, ſah ſich veranlaßt, dieſes erſte Wiederſehn auf dem 
neutralen Boden der Wiſſenſchaft zu arrangiren, und die lange Rede, 
welche er bei dieſer Gelegenheit einer ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft 
zum Beſten gab, that der politiſchen Parteiverhältniſſen auch nicht 
mit einem Worte Erwähnung. Hauptſächlich hatten ſeine Bemerkungen 
die Hebung des Kunſtgeſchmackes unter den engliſchen Arbeiterklaſſen 
zum Gegenſtande, und er empfahl den reichen Citygilden darauf hinzu⸗ 
arbeiten, daß der engliſche Arbeiter ſich in erſter Reihe bemühe, ſeine 
Erzeugniſſe in geſchmacklicher Richtung zu heben, anſtatt den Verſuch 
zu machen, ſich und ſeine Kinder von der Handarbeit zur Kopfarbeit 
abzulenken. Ganz in ähnlichem Sinne ſprach ſich auch Prinz Leopold 
bei der Preisverthellung an die Zöglinge der Gewerbeſchule (School 
for Science and Art) von Oxford aus. Ueberhaupt ſcheint ſich 
dieſer jüngſte Sohn der Königin, welchen körperliche Schwächlichkeit an 
der Wahl eines ritterlichen Metiers verhindert, einen ſchöͤnen Wirkungs⸗ 
kreis auf den Gebieten von Kunſt und Wiſſenſchaft vorgezeichnet zu 
haben, ein Gebiet, auf welchem bekanntlich ſein verſtorbener Vater, 
Prinz Albert, ſich zuerſt die Anerkennung des engliſchen Volkes zu er⸗ 
werben gewußt hat. Wenn auch die geſtrige Rede des jungen Prinzen 
keineswegs ein Reſultat langen Studiums oder tiefen Denkens war, 
ſo läßt ſie ſich doch nicht als unbedeutend bezeichnen. Der Lord⸗Ober⸗ 
richter ſchließlich vertheilte die Preiſe an die Zöglinge der unter dem 


Namen Birkbeck⸗Inſtitution ſchon ſeit Jahren erfolgreich thätigen Fort⸗ d 


bildungs⸗Anſtalt, wobei er ſich im Allgemeinen über den Werth der 
techniſchen Induſtrie erging. 
Gladſtone.] Das Decemberheft der 


} \ „Sontemporary Review“ 
wird der „Akademy“ zufolge einen neuen Artilel aus der Feder von Mr. 
Gladſtone bringen. 


[England und Rußland.] Die öffentliche Aufmerkſamkeit in 
England iſt von der politiſchen und financiellen Lage der Türkei der⸗ 
maßen abſorbirt, daß die lange befürchtete Annexion von Khokand ver⸗ 
hältnißmäßig wenig Aufſehen macht. Rußland hätte keinen beſſeren 
Zeltpunkt für die Ankündigung wählen koͤnnen, daß es im Gegenſatze zu ſeiner 
erſt ganz vor Kurzem gegebenen ausdrücklichen Zuſicherung nunmehr 
doch die Beſitzergreifung dieſes bedeutenden Ländergebietes vollzogen 
hat, denn anſtatt einem allgemeinen Aufſchrei in ſämmilichen Londoner 
Blättern zu begegnen, wie derſelbe unter anderen Verhältniſſen wohl 


kaum ausgeblieben wäre, findet ſich heute nur erſt die „Morning na 


Poſt“, welche die aſiatiſche Frage zu ihrer Spectalität gemacht hat, 
veranlaßt, dem Gefühl bitterer Enttäuschung Ausdruck zu geben. 

Das Blatt glaubt, die Annexionsnachricht maſſe ſelbſt dem Blindeſten die 
Augen öffnen und den Phlegmatiſchſten zur Energie anſpornen. Rußland 
ſcheine gar nicht einmal zu beſorgen, daß die unverhohlene Ankündigung 
feiner Eroberungen in Cenlralaſten irgendwie einen üblen Eindruck hervor⸗ 
bringen könnte, ſondern es im Gegeniheil für ſicher und politiſch zu halten, 
die Herrſcher Indiens an die Fußſchritte des Eindringlings zu gewöhnen. 
Wenn man die verhältnißmäßig kleinen Länderſtriche, welche jetzt noch zwi⸗ 
ſchen der ruſſiſchen Grenze und Afghaniſtan liegen, ins Auge ſaßs, dann (ſo 
fährt der Artikel fort) gehört eine nur ſehr geringe Prophezeiungsgabe dazu, 
die baldige Eroberung Chiwas und Merbs, ja des ganzen Gebietes zwiſchen 
Ural, dem Kaspiſchen Meere, Khoraſſan, Afghanistan und dem Orus voraus⸗ 
zuſagen. Das ruſſiſche Vordringen iſt ein jo anhaltendes und iſt 
matiſch beſchrieben worden, daß die Verkennung ſeiner Vorbedeutung gradezu 
ſelbſtmörderiſche Tborheit wäre. Wir ſollten die für unſere Vertheidigung 
beſtgelegene Poſition nicht erſt dann beſetzen, wenn eine Macht, welche uns 
vielleicht eines Tages feindlich gegenüber ſtehen wird, dicht vor unſerer Thür 
angelangt iſt. Abwarten bis Rußland gerade noch einen Schritt auf Indien 
zu thut, ebe wir unſere Vertheidigungsgrenze in Ordnung bringen, das 
hieße nicht nur, uns bei denen, welche wir ſtets als unſere Nachbarn be⸗ 
trachten müſſen, lächerlich oder vielleicht ſogar verächtlich machen, ſon⸗ 
dern auch das erſte Naturgeſetz, das der Selbsterhaltung, außer Acht laſſen. 

Der neueſte „kleine Krieg“ in Hinter- Indien] wird von Tag 
zu Tag unangenehmer und bebentlicer, Die Befürchtung, welche die „Times“ 
ausſprach, daß die Erhebung der Malayen in einen Religionskrieg ausarten 
dürfte, ſcheint ſich bewahrheiten zu ſollen. Wenigſtens meldet der Corre⸗ 
pondent des genannten Blattes, daß ſolche Erwarlung am Orte ſelbſt be⸗ 
teht. Derſelben Quelle zufolge hat der Rajah von Lilla feine Unterthanen 
in den Diſtricten Larut, Salangore und Perak zu den Waffen gerufen. Die 
kleine engliſche Abtheilung hat ſich vorläufig nach Baturabet, 10 Meilen un⸗ 
terhalb des Geſandtſchaftsgebäudes, zurückgezogen. Glücklicher Weiſe ift eine 
bedeutendere Truppenmacht — 1500 Mann mit Artillerie — von Kalkutta 
und Hongkong bereits unterwegs, und es ſind auch Kriegsſchiffe zur Hand, 
0 . an lange Dauer der Feindseligkeiten nicht zu denken iſt. Der im 
Kampfe gefallene Capitain Innes ift nicht Offizier im 10. Regiment, wie fi 
jetzt herausſtellt, ſondern ein Den a. D. pom Ingenieurcorps, der in In⸗ 
dien als Regierungs⸗Ingenieur (Civil) Anſtellung gefunden hatte und der für 
einen durchaus tüchtigen Mann, aber großen Wagehals galt. 

[Ueber die Feſtlichkleiten in Bombay! treffen fortwährend aus⸗ 
führliche telegraphiſche Berichte ein. Der Prinz von Wales bewies ſich au 


fo ſyſte⸗ F 


fUwie gegen die Mitglieder der 


er hielt bis 2 Uhr Morgens Stand. Geſtern ſtattete er eine Anzahl don 
Beſuchen ab, hielt einen Empfang, wohnte einer Univerſitätsfeierlichkeit an, 
kam zu dem Mahle, womit über 2000 Matroſen, Soldaten und Marineſol⸗ 
daten ihm zu Ebren bewirthet wurden, und erfreute dieſelben, indem er ſich 
mit großer Leutſeligkeit unter ihnen bewegte, auf ihre Geſundheit trank und 
eine Anſprache an ſie hielt. Hierauf legte er den Grundſtein zu dem neuen 
Dock in Gegenwart einer großen Anzahl von Freimaurern und anderen zu 
der Ceremonie Geladenen und gab, in Erwiderung einer an ihn gerichteten 
Adreſſe, feiner Befriedigung über die Ausbreitung des Ordens in Bombay 
Ausdruck, da derſelbe am beſten geeignet ſei, Männer verſchiedenen Glaubens 
und verſchiedener Abſtammung durch ein gemeinſames Band zu verknüpfen, 
zu gemeinſamen ee zu vereinigen und jo die Kenntniß engliſcher Ein⸗ 
richtungen zum Wohle der Menſchheit zu verbreiten. Auch geſtern fand ein 
von den Freimaurern veranſtalteter Ball ſtatt, zu welchem der Prinz feine 
Gegenwart zugeſagt batte. Uebrigens hat die Rückſicht auf das Wohl des 
Prinzen bereits eine Abänderung in ſeinem Reiſeprogramm nothwendig ge⸗ 
macht. Es wurde nämlich der herrſchenden Cholera wegen der geplante Jagd⸗ 
ausflug in die Annamully⸗Berge verſchoben. 


Amerika. 


New York, 1. Novbr. [In dem bisherigen Territorium 
Colorado,] deſſen Aufnahme als Staat der letzte Congreß genehmigt, 
haben die Wahlen zu einer Convention ſtattgefunden, welche die Ver⸗ 
faſſung des Staates ausarbeiten, ſowie die Mitglteder der Staats: 
regierung ernennen ſoll. Dieſe Verfaſſung wird im Juli nächſten 
Jahres dem Volke zur Beſtätigung vorgelegt werden, worauf dem Prä⸗ 
ſidenten, ohne weitere Einmiſchung des Congreſſes, die Pflicht obliegt, 
das bisherige Territorium als Unions⸗Staat mit allen Rechten und 
Privilegien ſolcher zu erklären. Colorado wird demnach ſchon an der 
nächſten Präſidentenwahl mit drei Electoral⸗Stimmen Theil nehmen. 
Wie die „NY. H.⸗Ztg.“ vermuthet, wird die Verfaſſung des neuen 
Staates eine „republikaniſche“ ſein. 

Monument für Poe.] Durch die vereinigten ngen der 
gehn in Ballmer (Mawviend) und mit Une dez Herrn G. W. 
Childs in Philadelphia war es gelungen, die Koſten eines Monumentes für 
den vor 26 Jabren verſtorbenen ameritaniſchen Dichter Poe zuſammenzu⸗ 
bringen. Das Denkmal wurde am 28. Detbr. in Baltimore enthüllt. Edgar 
Allen Poe, deſſen großer, obwohl etwas düſterer Genius viel zur Hebung der 
1 1 Literatur beigetragen bat (wir verweilen nur auf fein allbe⸗ 
rühmtes Gevicht: „The Raven“ (Der Rabe), vorzüglich ins Deutsche über⸗ 
ſetzt von Adolph Strodtmann, wie auch von dem kürzlich verſtorbenen Nik. 

5 a Amerika 05 et ap Pas unter Aorende Mnertennung 
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Provinzial-Beitung. 


Breslau, 16. November. Angekommen: Se. Ducchlaucht Ferdi⸗ 
nand Fürſt Radziwill, freier Standesherr a Antonin. — Se. Durchlaucht 
rinz Biron von Curland, freier Standesherr a. Poln.⸗Wartenberg. — 
Ihre Durchlaucht Hirn Fürſtin v. Radziwill mit Familie a. Antonin. — 
b. Schmeling, Generalmajor und Brigade⸗Commandeur nebſt Familie a. 
eiſſe. N (Fremden ol.) 

# [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letzverfloſſenen Woche 
ind hierorts polizeilich angemeldet worden: Als geboren 116 Kinder männ⸗ 
lichen und 99 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 215 Kinder, wovon 
32 außerehelich; als geſtorben 64 männliche und 57 weibliche, zuſammen 
121 Perſonen incl. 6 todtgeborener Kinder. 
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batten, batte eine mehrere Hunderte ſtarke Verſammlung berbeigklech, 
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Verein mit einigen Parteigenoſſen erlaſſen hatte, deren Namen man 
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nene die Abſicht, bier nur Vorſchläge 
ſonen entgegenzunehmen, welche auf das P 
könnten, einer Crböhung der Communalſteuern erſt nach Abſchluß der Be⸗ 
rathungen der außerordentlichen Forſtcommiſſion zuzuſtimmen. Dies Pro⸗ 
ramm klingt Sehr unſchuldig und ſcheint im Weſentlichen nur eine Wieder⸗ 
5 des frübern zu fein, das auch nicht zur Ausführung gekommen iſt. 
Da jedoch bis jetzt eine Vorlegung des Etats für 1876 noch nicht ſtattge⸗ 
funden bat, vorausſichtlich aber auch die Etatsberathungen wieder nicht vor 
Neujahr abgeſchloſſen fein werden, fo würde die ſtrenge Durchführung des 
Program die Gefahr in ſich bergen, daß die Genehmigung des Ctats im 
chſten e gar nicht erfolgte und die Regierung in Hegnit smangömeife 
ebene Sorftommifion eg wi i ien anne No g Bu Aber 
orden Horſte on erfolgen wird, iſt jetzt nämli „über⸗ 
feben, auch liegt cine Beſchleun gung derſaben mat in der Dane An anagiftratg 
oder der e der Dieſe Erwägungen mochten EN 18 gegeben 
haben, da hi in der Verſammlung faft der geſammte en 5 chienen 
, Te die Verſammelten über die Bedeutung = ao une Pier, 
klären. Seit wir in Görlitz ein öffentliches Leben east re Ober: 
bürgermeifter nur jelten einmal in politiſchen 2 15 ngen er⸗ 
ſchienen, in Stadtverordneten; Wablerverſammlunge g, bin und ſo er⸗ 
regte das Erſcheinen des Oberbürgermeiſters 7 in Beglei⸗ 
tung der meiſten anderen Magiftrats: Mitglieder TU der Verſamm ung 
entſchiedenes Aufieben. Das Intereſſe ſtieg, betheiliut von vorn⸗ 
herein mehrere Stadträtbe an der Discuſſton inet 10 en. Es handelte 
ſich, nachdem Herr Breither das Bureau N 5 ſelbſt fta zunächſt um die 
ta "mt eines Vorfi aiffinden jolle ober 
nicht. Herr Breither, der neben dem Am ite orſitzenden auch noch die 
Aufgabe hatte, die Meinung, feiner raue Be Debatte zu berfechten, 
weigerte ſich trotz des von vielen Seiten laut werdenden Verlangens die 
Discuſſion zuzulaſſen, bis ſchließlich bie Abſtimmung darüber gefordert. 
wurde, Dieſelbe fand fia 1 banie Verst don aus ber . 
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8 — dr ame Digcuſ ion war und die Alber. ge Perf sack 
frage erſt N ater entſcheiden wollte. Trotzdem man ablloſe empor⸗ 
eftsedte Hande ſab, erklärte Herr Breither, er könne nacht erkennen, 
Bi es die Majorität jet. Ein ſchallendes Gelächter war die Antwort. 
Die Gegenprobe wurde wiederholt verlangt und ergab noch nicht ein, 
balbes Dußend Summen für die Meinung des Vorſigenden, der der 
Verſammlung nun mittheilte, eine Gegenprode gebe leinen ſichern Maßſtab 
für die erſte Abſtimmung ab. Vorher hatte der Vorſihende, welcher die Ab⸗ 
lebnung der Discuffion über communale Fragen mit dein Mangel an 
Zeit zu zehtiertigen berfuchte, dem Oberbürgermeifler bemerkt, wenn er ihn 
zu Worte kommen ließe, jo muſſe er vorher willen, worüber er ſprechen 
wolle, da er ein Abſchweifen von der Forſifrage nicht zugeben lönne. Der 
Oberbürgermeiſter Gobbin erwiderte, er werde über Vergangenbeit, Gegen⸗ 
wart und Zukunft der Stadt Görlitz reden, und die Versammlung batte ſich 
nun faſt i dafür entſchieden, zuerſt die Rede des Oberbürger⸗ 
meſſter Gabbin zu bören. Es iſt lebhaft zu bedauern, daß der 3 
meiſter nicht por zwei Jahren, als die Agitation in der Forſifrage zum erſten 
Male auftauchte, ſchon in ähnlicher Weiſe vor die Bürgerſchaſt hingetreten 
ift, derganze Spuk wäre damalg in die Luft zerſtoben. Leider haben jezt 
die unauögefepten Verdächtigungen und Verbezungen gegen den Magiſtrat, 


tadtverordnetenverſammlung, welche nicht in 


rage, ob eine Discuſſion 
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das Horn der „N. Ztg.“ blaſen, ſeit Jabren zu leſen geweſen find, ihre Wir⸗ 
g a verfehlt und es wird Dielleicht Jahre bedürfen, ehe in ber Burger. 
ſchaft wieder Frieden und 1 1 — Platz greift. Oberbürgermeiſter Gobbin 
wies mit den Acten in der Hand nach, daß die ganze Agitation in der Forſt⸗ 
h frage eine durchaus überflüflige geweſen ſei, da er ſelbſt in voller Erfenninik 
der Finanzlage der Stadt ſchon 1872 die Aufforderung an die Forſtdeputation 

babe ergehen laſſen, zu prüfen, ob ſich nicht durch W N der Umtriebs⸗ 
zeit ꝛc. ein höherer Ertrag aus den Forſten erzielen laſſe. Ohne die Thätig- 
keit der Forſtrommiſſion zu unterſchätzen, glaubte er aber ſchon jetzt die Vermu⸗ 
thung ausſprechen zu müſſen, daß ſich ein weſentlich höherer Ertrag aus 
der Hande nicht werde erzielen laſſen. Bei dieſen Ausſichten werde ſich 
die Bürgerschaft entſchließen müſſen, entweder höhere Steuern zu bewilligen 
und zu zahlen, oder im Stadthaus halt mancherlei Einſchrankungen vor: 
zunehmen, welche ſie bisder nicht für nothwendig gehalten habe. Er hoffe, 

daß die Bürgerſchaft im feſten Glauben an die Zukunft der Stadt, den 
fie ſich durch die Schreckbilder der Preſſe nicht rauben laſſen dürfe, um 
ihrer eigenen Zukunft willen, nicht lange im Zweifel ſein würde, was 

fie zu thun hätte. Der ganze Vortrag nahm Bezug auf die Haltung der Localpreſſe, 
die der Redner einer ſchweren Verfündigung gegen die Intereſſen der Stadt an⸗ 
llagte. Sie babe in früherer Zeit die Bürgerſchaft in den Glauben gelullt, 
daß der Reichtdum der Stadt unerſchöpflich ſei und dadurch die 77 
Einführung einer Communalſteuer verhindert, welche der Wirthſchaft aus 
dem Vollen ein Ende geſetzt haben würde, fie ſtelle jetzt wieder die Bürger⸗ 
ſchaft als unter der unerträglichen Steuerlaſt fait erliegend dar, fie verbreite 
die unwahre Meinung, daß bei uns eine unerträgliche Cliquenherrſchaft die 
Stadt ruinire. Das Alles ſei geeignet, die Stadt zu ſchädigen, den Zuzug 
zu mindern, das Intereſſe an ſtädtiſchen Angelegenheiten zu lähmen, und 
deshalb richte er an die Preſſe die Mahnung patriotiſcher zu werden. — 
Die vom Oberbürgermeiſter gegen die Preſſe erhobenen Anklagen, blieben 
ohne Erwiderung, dagegen erhob ſich nun eine lange reſultatloſe Debatte 
darüber, ob den neuen Stadtverordneten ein neues Programm, etwa eins, 
daß fie zur größten Spariamleit verpflichtet, vorgelegt werden ſolle. Der 
Umſtand, daß dies Programm don einem noch nicht wahlberech⸗ 
ügten Stadtrath in Vorſchlag gebracht war, was als ein formeller 
Verſtoß bezeichnet wurde, überhob den Vorſitzenden der Nothwendigkeit 
darüber abſtimmen zu laſſen und er ging nunmehr ſchleunigſt auf die 

erſonenfrage über. Da zahlloſe Namen von allen Seiten gerufen wurden, 
war eine Verftändigung in ſehr weiter Ausſicht und ſo verließen unmittelbar 
nach dem Oberbürgermeiſter Gobbin, der vorher erklärt batte, an der Ber: 
ſonenfrage kein Intereſſe zu haben, die meilten der Anweſenden den Saal 
und die Nebenräume. — Die Stadtverordnetenverſammlung hat neulich die 
Vorſchläge des Magiſtrats in Betreff der Lehrerbeſoldungen im Weſemlichen 
. beate at Danach erhalten alſo Lehrer und Lehrerinnen an den Elementar- 


chulen alle drei Jahre 150 Mark Zulage, die bei den Lehrern bis 2400 M., 
bei den Lehrerinnen aber nur bis auf 1500 Mark Gehalt ſteigt. Wie ver⸗ 
lautet, hat ſich namentlich Dr. Baur vergeblich bemüht, die noch günſtigeren 
Vorſchläge der Schulfachcommiſſion durchzuſetzen. — Die Badeanſtalt kommt 
doch noch zu Stande. Der Unternehmer Hoffmann wird die verlangten 
enderungen im römiſch⸗iriſchen Bade anbringen. 


A Neuſalz a. O., 14. November. Künftigen Donnerstag, den 25. d. 

finden bier die ocean ien Walen er len ſtatt. Es find 6 Stadi⸗ 
bater (im jeder Abtheilung 2) zu wählen. Der hieſige Gewerbeverein, welcher 
über 50 Mitglieder zählt, hat feine Winterthätigkeit bereits begonnen. Am 
11. November feierte er in ſeinem Vereinslocal (Brieger's Reſtaurant) fein 
Zoſtes Stiſtungsfeſt durch ein gemeinſchaftliches Abendbrot, wobei durch hu⸗ 
moriſtiſche Worte mancherlei Toaſte eingeleitet wurden. — Am 9. d. Mis. 
ſtarb hierſelbſt der auch in weiteren Kreiſe bekannte Schriftitelles und Dichter 
Arthur Scho lz. Seitens der hervorragendſten Dichter der Gegenwart wurde 
ihm während ſeines Lebens ſehr viel Achtung und Verehrung erwieſen. Die 
Familie des Schriſtſtellers Heſekiel in Berlin kam, auf die Nachricht von 
einer ſchweren Erkrankun 3 um ihn nochmals zu ſprechen. Unter 
em Titel „Vom armen Unſtern“ iſt die Geſchichte feiner trübjeligen Kind⸗ 
beit pon der Dichterin Ottilie Wildermuth nach feinen eigenen Aufzeichnun⸗ 
en herausgegeben worden. — Die Vorbereitungen zur bevorſtehehenden 

ewerbe⸗ und Volkszählung find auch hier im beiten Gange. Seitens des 
Magiſtrats ſind 50 Perſonen zur freiwilligen Uebernahme der Function eines 
Zaͤhlers erwählt worden. 


K Zig.“, daß der genannte Herr „gegen Caution“ auf freien Fuß geſetzt wurde, 
iſt völlig unwahr. 


© Kattowitz, 14. November. [Turn⸗, Feuerwehr-, Gewerbe 
verein. — Petition.] Der biefige Turn⸗Verein „Deutſcher Vorpoſten“ 
phat pro 1876 feinen Beitritt zum allgemeinen Volksbildungsverein beſchloſſen 
und will derſelbe ſich nicht nur mit einem Geld Beitrage der Volksbildung 
nützlich machen, ſondern auch innerhalb des Vereins durch eine beſondere 
Diction, welche geeignete Vorträge zu Gehör bringen will, dieſem Zwecke 
ienen. In den jüngſten Uebungsabenden wurden fleißig die vom Haupt: 
turnlehrer Rödel ius (Breslau) ausgearbeiteten Eiſenſtabübungen borges 
nommen, zu welchem Zweck der Verein geeignete Eiſenſtäbe neu angeſchafft 
bat. — Der freiwillige gg und Rettung: Verein hat nunmehr feine 
Uebungen im Freien ſiſtirt, kommt aber allſonnabendlich zu Inſtructionen 
und anſchließender gemülhlicher Unterhaltung zuſammen. Die einzelnen 
Abtheilungen ſind je in einer gewiſſen Zahl fait vollkommen ausgerüſtet 
und faſt ſämmtliche Mitglieder uniformirt. Von Gerätben find Steigeleitern, 
die Ulmer Leiter, Aexte, Beile u. A. in der einſtweiligen nöthigſten Zahl ange: 
ſchafft worden, die ſtädtiſchen Spritzen, Waſſerwagen und Eimer ſtehen dem Verein 
fur Verſügung. Die notwendigsten Geldmittel zur Ausrüſtung find durch 
freiwillige Beiträge, durch Erträge von Theatervorſtellungen u. dgl. aufgebracht 
worden. Noch bat der Verein viel zu bezahlen und zu beſchaffen, um voll⸗ 
ſtändig complett dazuſtehen. Es haben der Muſikverein und der Verein 
„Brumme“ zugeſagt, je eine Aufführung zum Beſten dieſer guten Sache zu 
geben, auch die ſtädtiſche Behörde wird mit einer nambaften Unterftügung, 
ſowie die Bürgerſchaft mit weiteren freiwilligen Beiträgen nicht zurückbleiben. 
T Der Gewerbeverein nahm in ſeiner gabe Sitzung den Entwurf einer 
Petition an, worin die Bitte an den Reichstag gerichtet wird: Für den 
am 1. Januar 1877 intendirten Fortfall des Eingangszoll auf 
ausländiſches Walzeiſen einen günſtigeren Zeitpunkt zu wählen, 
als den jetzigen und denſelben etwa auf 5 Jahre binauszu⸗ 
ſchieben. — Ju Mitgliedern des Provinzial Landtages wurden im lehien 
. einſtimmig die Herren Landrath von Berlepſch und Sanitätsrat 
Dr. Holze, ferner in den Kreisausſchuß die Herren 
und Bürgermeiſter Sklarnik gewählt. 


ergrath von Kreuski 


Berlin, 15. November. Der geſtrige Privawerkehr war auf ungünftige 
auswärtige Privatberichte, namentlich Pariſer, matter. Nur in Speculations⸗ 
Papieren und Türken fand einiges Geſchäft statt. Banken und Eiſenbahnen 
blieben umſatzlos. Deſtert. Credit⸗Actien 329,50 —328, Lomharden 177 big 
76,50 —77, Franzoſen 482 —78,50—79—78, 2 2 8484,25, Silberrente 

, Bapierrente 60,60, 1860er Looſe 107,75—50, Ital. Rente 6935—69.— 
69,20 09,15, Türken 21,50 ben u. Br., Numän. Cijenbabn 29—29,10, 

Berg.⸗Mark. Gtienbahn 75,75, Köln: Mindener Eiſenbahn 89,50 Gd., Rhei⸗ 
niſche Eiſenbadn 106,50 bez. u. Gd., Disconto Commandit 115,75—116 etw. 
bis 115 ach . Gd., Darmſtädter Bant 107,75 Gd., Laurahütte 64,50 —63. 
Die Luitlofigkeit Haste ſich auch auf das heutige Geſchäft übertragen und 

demgemäß blieben die Umſätze jo gering, daß eine beftimmte Tendenz kaum 
zum Ausorud gelangen konnte. In der 2 e war der Geſchäfts⸗ 
charakter vollitändig indifferent. Auf dem Speculationsgebiete war Anfangs 
die Stimmung wenig feit; nach mehrfachen, aber an ſich unbedeutenden Schwan: 
kungen beſſerte ſich jedoch die Phyſtognomie zum Schluß; das war beſonders 
der Fall für die b e Speculationseffecten, während auf die 
localen Papiere dieſes Genres das überwiegende Angebot in Lauraactien 
einen generellen Druck ‚ausübte Die Courje von Oeſterr. Ereditactien, 

Defterr. Staatabahn und Lombarden weichen don den Sonnabend⸗Notirungen 

zwar nicht viel ab, ſtellen ik aber durchgängig niedriger. Oeſterr. Neben⸗ 

bahnen blieben ganz vernachlaſſigt, Galizier behaupteten ſich ſehr gut und 
ſetzten die geſtrige Coursſteigerung auch heute fort. Locale Speculations⸗ 
werthe blieben zum Theil unbelebt. Für Laura traten gute, dem Inſtitute 
nicht fernitebende Firmen als Abgeber auf. Disconto⸗Commandit 115, ult. 
115, —114½, Dortmunder Union 8,75, ult. —, Laurabütte 61,25, ult. 62% 
bis 60,75—61. Ausländiſche Staatsanleihen haben zwar gegen die geitrigen 
Notirungen meiſt eine kleine Avance aufzuweiſen, erreichten aber doch die 
Sonnabend -Courſe nicht. Ruſſiſche Werthe unbelebt. Pfd. Stetl.⸗Anleihen 
ſehr feſt, Prämienanleihen ließen etwas nach. Ae en andere deutſche 

Staatspapiere unverändert und ſehr ſtill. Eiſenbahn⸗Prioritäten traten nur 
in geringen Verkehr. Auf dem Ciſenbahnactienmarkte fand nur ein 
ſehr beſchränktes Geſchäft ſtatt. Die Courſe notiren meiſt niedriger. 
Halberſtädter nicht unbedeutend nachgehend; Anhalter, Stettiner, Leip⸗ 
iger, Köln ⸗ Minden Lit. B. und Potsdamer niedriger, letztere in⸗ 
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deß zu herabgeſetzter Notiz, begehrt. ichte Actien ohne Leben. — 
Bankactien fanden nur ſehr geri c Gewerbebank zei 4 gute 
Feſtigkeit, Spritbank Wrede beſſer, Gothaer Grunderedit, alte und junge, an⸗ 
ziehend. Deutſche Unionb. ſchwächer, Vereinsbank matter. Induſtriepapiere 
meiſt unbelebt. Landré und Gericke ſteigend, Unionsbrauerei ebenfalls etwas 
eſtiegen, Albertinenhütte belebt, Neptun begehrt, Gr. Pferdebahn anziehend, 
eſtend matter, Centralbauverein angeboten, Norddeutſcher Eiſenbahnbedarf 
und Linde Waggonfabrik beſſer, Wöhlert matt, Schwartzkopff ging zu etwas 
böberem Courſe um. Montanwerthe im Allgemeinen feſt. Harpener, Louiſe, 
Centrum beliebt und ſteigend. Kölner Bergwerk beſſer. Schleſiſche Kohlen 
wurden 23 befjerer Notiz aus dem Markt genommen. Bonifacius und Courl 
feiter. rnowitzer niedriger und angeboten. Arenberger, Bochumer A und 
namentlich B, auch König Wilhelm nachgebend. Um 2% Uhr: etwas beſſer. 
Credit 325,50, Lombarden 174, Franzoſen 477,50, Reichsbank 151, Disconto⸗ 
Commandit 114,50, Dortmunder Union 8,75, Laurahütte 60,75, Köln: 
Mindener 89, Rheiniſche 106%, Bergiſche 75, Rumänen 29. 
Paris von heute Vormittag wird als feſter gemeldet: Rente 103,15, 
Franzoſen 605, Lomb. 220, Peruaner 35,50 trotz bekannten Londoner Courſes 
von 28. (Bank: u. H.⸗Z.) 


Entwurf einer Börſen⸗Ordnung für Breslau. 


§ 1. Zweck der Börſe. Die Börſe, eine unter Genehmigung des 
Staates ſtattfindende Verſammlung von Kaufleuten, Handelsmäklern und 
andern Perſonen, ſoll zur Erleichterung des Betriebes von Handelsgeſchäften 


dienen. 

8,2. Aufſicht. Die Börſe ſtebt unter Auffiht der Handelskammer. 
Die Handelskammer übt dieſe Aufſicht durch eine von ihr aus der Zahl der 
die Börſe beſuchenden Kaufleute jedesmal auf ein Jahr zu erwählende und 
aus 12 Mitgliedern beſtehende Commiſſion (Börſen⸗Commiſſion). Die Namen 
der Mitglieder dieſer Commiſſion werden an der Börſe bekannt gemacht. 

3. Börſen⸗Commiſſion. Die Börſen⸗Commiſſion wählt bei ihrer 
Conſtituirung einen Vorſitzenden und einen Stellvertreter deſſelben. Die 
Verhandlungen der Börſen⸗Commiſſion leitet der Vorſitzende oder deſſen 
Stellvertreter; falls dieſe an den Berathungen nicht theilnehmen, beſtimmt 
den Anne das Amts: event. das Lebensalter. Die Börſen⸗Commiſſion iſt 
bei Anweſenheit von 7 Mitgliedern beſchlußfähig. Stimmenmehrheit ent⸗ 
. bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vorſitzenden den 

usſchlag. 

1 4. Befugniſſe der Börſen⸗Commiſſion. Die Börſen Com⸗ 
miſſion bat die Aufgabe und die Befugniß: 

a. die Ordnung in den Börſen⸗Verſammlungen aufrecht zu halten; 

b. die Notirung der Courſe für Effecten, ſowie der Preiſe für Producte 
und Waaren 2 beſorgen (8 10); k 

o. die Börſen⸗, Geſchäfts⸗ und Börſen⸗Verkebrs⸗Bedingungen zu normiren ; 

d. ze Aufſicht über die Makler nach Maßgabe der Makler⸗Ordnung 
auszuüben; : 

L. über die Zulaſſung zur Börſe reſp. über die Ausſchließung von der⸗ 
ſelben zu entſcheiden; 5 5 

1. diejenigen Effecten zu beſtimmen, welche zur Notirung gelangen ſollen. 

§ 5. Sachverſtänvige. Für die Beurtheilung der Qualitäten im 
Waarengeſchäfte find beſondere Sachverſtändige beſtellt, dagegen übernehmen 
diejenigen Mitglieder der Börſen⸗Commiſſion, welche der Fonds⸗Abtheilung 
angehören, gleichzeitig die Functionen als Sachverſtändige dieſes Zweiges. 
Bei Streitigkeiten aus einem Geſchäfte in Bezug auf Lieferbarkeit der 
Werthe, ſowie über die 3 oder 3 beſtehender Uſancen, 
Nor el die Börſenbeſucher der Entſcheidung der Börſen⸗Commiſſion zu 
unterwerfen. 

8 6. Eintrittsrecht. Der Börſenbeſuch ſteht nach Bezahlung der 
Eintrittskarte (§ 7) und nach Erfüllung der Vorſchrift des § 21 Jedermann 
zu mit Ausnahme von 5 

a. Perſonen weiblichen Geſchlechts. — Handelsfrauen können ſich für die 
Zwecke des Boͤrſenbeſuchs männliche Stellvertreter beſtellen; 

b. denjenigen, über deren Vermögen Concurs eröffnet iſt. Ihre Aus⸗ 
ſchließung dauert fo lange, dis ſie in Gemäßbeit des Geſetzes die Wieder⸗ 
einſetzung in den vorigen Stand erlangt haben oder bis zu dem Zeitpunkte 
der rechtskräftigen gerichtlichen Beſtätigung des Aceordes; 

o. denjenigen, welche nicht Handelsgeſchäfte betreiben, ſondern andere 
nach dem Ermeſſen der Börſen⸗Commiſſion mit dem Börſenbeſuche nicht ver⸗ 
einbare Zwecke verfolgen; e 0 

d. denjenigen Perſonen, welche ſich nicht im Beſitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte befinden; N 

e. denjenigen, welche unter Curatel, oder unter Vormundſchaft, oder in 
nina Gewalt ſtehen, ſofern fie nicht als Angeſtellte eines Börſenbeſuchers 

ungiren; 

11 denjenigen, welche nach § 17 dieſer Börſen⸗Ordnung ganz oder zeit⸗ 
weiſe vom Beſuche der Börſe ausgeſchloſſen ſind. N 5 

8 Beitrag. Wer die Börſe beſuchen will, hat ein für jedes Jahr 
pränumerando zu zablendes Eintrittsgeld zu entrichten, deſſen Betrag die 
Handelskammer feſtſetzt. Eine Rückerſtattung des einmal gezahlten Eintritts⸗ 

eldes bei event. Austritt im Dan des Na findet nicht ſtatt. Eine 

handlungsfirma entrichtet für alle ihre Inhaber reſp. im Handelsregiſter 
eingetragenen Vertreter nur einfachen Beitrag, dagegen hat dieſelbe für fo 
viele ihrer anderen Angeſtellten, als die Börſe beſuchen, beſondere Eintritts⸗ 
karten zu löſen. Die gegen Entrichtung des Beitrags auszufertigenden Ein⸗ 
trittskarten dienen zugleich als Legitimation und als Quittung. Die Mit⸗ 
glienicoft erliſct mit dem Ablauf des Kalenderjahres, für welches der 
ae. entrichtet iſt, ſonſt vier Wochen nach erfolgter Meldung des 
ustrittes. 

§ 8. Fremden⸗Meldung. Auswärtige, welche nicht Mitglieder find, 
können entweder von einem Theilnehmer der Börſe durch Eintragung in 
das auf der Börſe ausliegende Fremdenbuch unter Beifügung des Datums 
eingeführt oder von einem der Börſen⸗Commiſſarien auf ihre perſönliche 
Meldung zugelaſſen werden. Den ß eingeführten Perſonen iſt im Laufe 
eines Kalenderjahres der Zutritt zur Börſe dreimal koſtenfrei geſtattet; wer 
dieſelbe öfter zu beſuchen wünſcht, hat gegen Erlegung des von der Handels⸗ 
kammer feſtzuſetzenden Fremden⸗Eintrittsgeldes eine Fremdenkarte zu löſen, 
welche vom Datum der Ausſtellung an auf eine Woche zum Börſenbeſuche 
berechtigt. Nach Verlauf dieſer Friſt iſt eine Meldung bei der Börſen⸗Com⸗ 
miſſion erforderlich, welche darüber . bat, ob und event. auf wie 
lange eine Verlängerung eintritt. ird dieſelbe gewährt, jo iſt hierüber ein 
Vermerk im Fremdenbuch zu machen. 

§ 9. Börſenzeit. Die Börſenverſammlungen finden täglich mit Aus⸗ 
nabme der Sonn⸗ und Feiertage in den Stunden von 11 bis 1 Uhr Mit⸗ 
tags an dem von der Handelskammer mit Genehmigung der Regierung be⸗ 


dl ftimmten Orte ſtatt. 


Die Handelskammer iſt beſugt, die Börſenzeit nach Bedürfniß zu ändern 
7 bei F Veranlaſſungen einzelne Börſenverſammlungen aus⸗ 
allen zu laſſen. : ; N £ 

$ 10. Notirungen. Die Wagrenpreiſe, desgleichen die Fonds⸗, Actien⸗ 
und Geldcourſe werden täglich, die Wechſelcourſe wenigſtens dreimal wöchent⸗ 
lich in folgender Weiſe feſtgeſtellt: Zu der von der Börſen⸗Commiſſion be⸗ 
ſtimmten Zeit begeben ſich mindeſtens zwei Mitglieder dieſer Commiſſion, 
erner die erforderlichen Börſenbeamten in das für die Notirungen bejtimmte 

immer, in welches auf das mit der Glocke gegebene Zeichen fämmtliche an: 
eſtellte Handelsmakler zu folgen haben. Außerdem bleibt es der Börſen⸗ 
Commiſſion undenommen, diejenigen ſachverſtändigen Kaufleute, welche auf 
ihren e e der Handelskammer als qualificirt bezeichnet worden 
ſind, bei den Coursnotirungen zuzuziehen. An der Abſtimmung haben ſich 
aber die letzteren ebenſowenig wie die vereideten Makler zu betbeiligen. An: 
dere, als die obenbezeichneten Perſonen, dürfen während der Coursregulirung 
das Courszimmer nicht betreten. Die Borſen⸗Commiſſarien erfordern bon 
den Mallern pflichtmäßige und auf ihren Amtseid zu nehmende Anzeige, 
reſp. von den zugezogenen Sachverſtändigen Auskunft, zu welchen Courſen 
Wechſel, Geldſorten, Fonds und Actien und zu welchen Preiſen Getreide, 
Rüboͤl, Spiritus, Zink und ſonſtige Waaren an der Börſe gehandelt worden 
find, event. was dafür geboten iſt oder wie ſolche zu baden geweſen find. 
Die Börſen Commiſſarien können die Handelsmäller auffordern, ihre Mei⸗ 
nung darüber, wie die Preiſe zu notiren ſeien, gutachtlich auszuſprechen, 
haben aber nicht nöthig, ſich darüber in irgend welche Dis⸗ 
cuſſion mit ihnen einzulaſſen, noch eine ſolche überhaupt unter An: 
weſenden zu geſtatten. Sie find auch befugt, von ven Handbüchern der 

andels makler jedoch unter Verdeckung der Namen der Contrahenten jeder 
Zeit Einſicht zu nehmen, insbeſondere — ſofern es zur Beurtheilung der 
nichtigen Notirung nothwendig — zu ermitteln, welche Summen oder welches 
Quautum wirklich abgeſchloſſen iſt. 

Unter Berückſichtigung der ſolchergeſtalt geſammelten Materialien beſtim⸗ 
men die Börſen⸗Commiſſarien die Preiſe und Coursnotirungen. Vor 
er ale der Notirungen dürfen die Makler das Courszimmer nicht 

erlaſſen. 

§ 11. Buchung der Notirungen. Die feſtgeſtellten Preiſe und 
Courſe werden von dem betreffenden Börſenbeamten in die amtlichen Bücher 
eingetragen und dieſe von zwei Börſen⸗Commiſſarien unterzeichnet. a 

§ 12. Atteſte über Kotirungen. Amtliche Zenguſſſe über die Preiſe 


und Courſe werden auf Grund der im Gewabhrſam der Handelskammer bes 
findlichen Bücher reſp. auf Grund des Berichts der Börſen⸗Commiſſion von 
der Handelskammer unter Beifügung ibres Siegels ertheilt. x 

$ 13. Oeffentliche Verkäufe. Oeffentliche Verkäufe dürfen im Boͤr⸗ 
ſenlocale zur Börſenzeit nur durch die vereideten Makler abgehalten werden, 
nach eingeholter Genehmigung der Börſen⸗Commiſſion. 3 
8 14. Bekanntmachungen. Bekanntmachungen, welche auf Requiſi⸗ 
lion der Behörden an der Börſe zu veröffentlichen find, oder von Privaten 
gewünſcht werden, ſind dem Bureau der Handelskammer einzureichen. Für 
jede Privatanzeige iſt pro Woche eine Gebühr von zwei Mark zu entrichten. 
Die Handelskammer hat für Aushang und für die erforderliche Aufbewah⸗ 
rung zu ſorgen und demnächſt die geſchehene Veröffentlichung zu beſcheinigen; 
es ſleht ihr jedoch bezüglich der Frivatanjeigen eine borgängige Prüfung 
reſp. die Zurückweiſung zu. 

$ 15. Schriftlicher Verkehr mit der Börſen⸗Commiſſion. 
Für die Börſen⸗Commiſſion beſtimmte Schriftſtücke werden im Handelskam⸗ 
mer⸗Bureau abgegeben, können aber auch während der Börſenzeit in drin⸗ 
genden Fällen dem Vorſitzenden der Commiſſion oder einem der Mitglieder 
derſelben perſönlich übergeben werden. 

8 16. Etat der Börſe. Die Verwaltung und Verwendung der Börſen⸗ 

eintrittsgelder erfolgt Seitens der Handelskammer unter Zuziehung der Börſen⸗ 
Commiſſion. Die Erſtere ſorgt für Anſtellung der erforderlichen Beamten, 
für ausreichende und geeignete Räumlichkeiten, Beſchaffung der nötbigen Mo⸗ 
bilien und Utenſilien, für Druckſachen und Bureauarbeiten. Der Börſen⸗Etat 
wird jährlich veröffentlicht. 1 5 
8 17. Ausſchließung von der Börfe. Jeder Börſen⸗Commiſſarius 
iſt befugt, Perſonen, welche entweder nach den Vorſchriften dieſer Börſen⸗ 
ordnung zum Beſuche nicht berechtigt ſind, oder ſeinen Anordnungen nicht 
Folge leiſten, oder die Ruhe der Börfe ſtören, oder den Anſtand durch Worte 
oder Handlungen verletzen, ohne Erörterung der Urſachen von der Börſe 
entfernen zu laſſen und ihnen den Beſuch derſelben für den laufenden Tag 
zu unterſagen. Abgeſehen von den in $ 6 bezeichneten Fällen der Ausſchlie⸗ 
ßung iſt die Börſen⸗Commiſſion und zwar auch ohne Antrag der Beiheiligten 
befugt, durch beſonderen Beſchluß denjenigen Perſonen den Zutritt zu den 
Börſenverſammlungen zu unterſagen, welche 8 

a. ohne in Concurs verfallen zu ſein, ihre auf der Börſe eingegangenen 
nach Anſicht der Commiſſion unzweifelhaften Verflichtungen unerfüllt laſſen, 
reſp. ihren Zahlungsverbindlichkeiten, welche urſprünglich aus Börſengeſchäf⸗ 
ten herrühren, nicht nachkommen, 

b. als Vermittler die Parteien durch falſche Aufgaben täuſchen, 

c. unwahre, den Börſenverkehr beeinfluſſende Nachrichten verbreiten, 

d. den Beſtimmungen der Börſenordnung zuwiderhandeln, 

e, der Ruheſtörung oder Anſtands verletzung in den Börſenräumen ſich 
ſchuldig gemacht haben, 

1. ohne eine Rubeſtörung begangen zu haben, den Anordnungen der 
Börſen⸗Commiſſarien Widerſtand geleiitet haben. 0 

In dem Falle ad a erfolgt die Ausſchließung bis zum Nachweiſe der ab⸗ 
geſchloſſenen Regulirung mit den Gläubigern, in allen übrigen Fällen ent⸗ 
weder auf eine im Beſchluſſe ſeſtzuſetzende Zeit, oder für immer. 

18. Reclamation gegen Ausſchließung. Beſchlüſſe der Börſen⸗ 
Commiſſion über Ausſchluß vom Börſenbeſuche müſſen den davon Betroffe⸗ 
nen durch eingeſchriebene are mitgetheilt werden. Beſchwerden gegen 
ſolche Beſchlüſſe find bis zum Ablauf des zehnten Tages nach dem Datum 
des Poſtſcheins bei der Handelskammer und in gleicher Friſt gegen die Ent⸗ 
ſcheidung der letzteren bei der Regierung anzubringen. Außer in dem in 
$ 17 ad e vorgeſehenen Falle wird durch die Beſchreitung des Beſchwerde⸗ 
wegs die Ausführung des Beſchluſſes der Börſen⸗Commiſſion bis zur end⸗ 
giltigen Entſcheidung aufgeſchoben. SR 

N 19. Boͤrſenſchiedsgericht. Für alle Streitigkeiten, welche aus 
Börſengeſchäften herrühren, oder aus ſolchen Geſchäften, welche außerhalb 
der Börſe mit ausdrücklicher Berufung auf die Börſen⸗Uſancen geſchloſſen 
ſind, wird ein Schiedsgericht beſtellt, deſſen Competenz die Börſenbeſucher 
durch Unterſchrift des im § 11 erwähnten Reverſes ein für allemal aner⸗ 
tennen. Das Börſenſchiedsgericht entſcheidet in einer Inſtanz endgiltig und 
ohne daß eine Appellation gegen feine Erkenntniſſe 18 lch ft. 

§ 20. Bildung des eee 
gericht wird in folgender Art gebildet: Der Vorſitzende der Handelskammer 
oder in deſſen Verhinderun b 
e zwei Monalen aus den Mitgliedern der Handelskammer und der Börſen⸗ 
ommiſſion neun Perſonen, aus denen die Schiedsrichter für die innerhalb 
dieſer Periode anhängig werdenden Rechtsſtreitigkeiten von den Parteien zu 
wählen ſind. Nicht wählbar ſind Abweſende, ferner Solche, welche an der 
Sache eigenes Intereſſe haben, in der Sache als Sachverſtändige ſchon fun⸗ 
girten oder als Zeuge aufgerufen ſind, ſowie Diejenigen, welche mit einer 
der Parteien bis zum 4. Grade einſchließlich verwandt ſind. 3 ; 

Das Böͤrſenſchiedsgericht, welches befugt ift, einen rechtsverſtändigen Bei⸗ 
ſtand mit berathender Stimme zuzuziehen, beſteht aus drei Perſonen. Der 
Kläger bezeichnet in feiner an die Börſen⸗Commiſſion zu Breslau in zwei 
Exemplaren einzureichenden Klage den von ihm gewählten Schledsrichter. 
Die it behändigt die Klage dem darin als Verklagten Bes 
zeichneten mit der Namens des Klägers geſtellten Aufforderung, binnen 24 
Stunden nach Behändigung der Klage einen zweiten Schiedsrichter aus der 
Zahl der nach § 20 allein Wählbaren zu wählen und der Börſen⸗Commiſſton 
zu bezeichnen. Geht dieſe Anzeige nicht binnen 24 Stunden nach Behän⸗ 
digung der Klage bei der Börſen⸗Commiſſion ein oder enthält dieſe Anzeige 
nur den Namen eines nach § 20 von der Wäblbarkeit Ausgeſchloſſenen oder 
erklärt ſich der von dem Verklagten bezeichnete Schiedsrichter binnen 24 
Stunden nach der von ihm durch die Börſen⸗Commiſſion ei Mitthei⸗ 
lung von der Wahl zur Uebernahme der ſchiedsrichterlichen Functionen nicht 
bereit, ſo wählt der Kläger auch den zweiten Schiedsrichter und zeigt die 
getroffene Wahl der Börſen⸗Commiſſion an. Die ſolchergeſtalt gewählten 
zwei Schiedsrichter ernennen den dritten Schiedsrichter; können fie ſich über 
die Wahl des Dritten nicht vereinigen, ſo ernennt jeder einen ſolchen und 
zwiſchen Beiden entſcheidet das Loos; verweigert ein Schiedsrichter die Be⸗ 
nennung eines dritten Schiedsrichters über 24 Stunden nach dem erſten 
Zuſammentreten der beiden gewählten Schiedsrichter, fo ernennt der andere 
Schiedsrichter allein den Obmann. Nach erfolgter Conſtituirung des Schieds⸗ 
gerichts ergehen alle weiteren Verfügungen auf die Klage von dem Schieds⸗ 
gerichte oder in feinem Auftrage von dem Rechtsbeiſtande. Die bei Ein⸗ 
reichung der Klage zu zahlende Einſchreibegebühr wird von der Handels⸗ 
mie: fete, 

$ 21. 

Det Dede Erlangung der Miigliedſchaft nachfolgenden Revers zu unter⸗ 
ſchreiben: 5 

„Hierdurch unterwerfe ich mich den Beſtimmungen der für die Breslauer 
Börſe feſtgeſtellten Börſen⸗Ordnung und verpflichte mich insbeſondere die 
Competenz des laut $ 20, dieſer Börfen-Orpnung zu conſtituirenden Schieds⸗ 
Gerichts bei allen im § 19 bezeichneten Streitigkeiten, ſoweit ich dabei be⸗ 
theiligt bin, anzuerkennen, dergeſtalt, daß dieſer Revers für jeden einzelnen 
Streitfall die Stelle eines ſpeciellen Compromiſſes vertreten ſoll.“ 2 

§ 22. Abänderung der Börſen⸗Ordnung. Aenderungen dieſer 
Börſen⸗Ordnung erfolgen durch Beſchluß der Handelskammer unter Geneh⸗ 
migung des Herrn Handelsminiſters und werden gleich der gegenwärtigen 
Börſen⸗Ordnung durch Börſenaushang und Amtsblatt publicirt. 

$ 23. Dieſe Börfen-Orbnung tritt mit dem 1. Januar 1876 in Kraft. 
Raf dieſem Zeitpunkte tritt die Börſen⸗Ordnung vom 2. Juli 1867 außer 

raft. 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 15. November, Rahm. 2 Uhr 30 M. [Schlußcourſe.] 
Londoner Wechſel 203, 35. Pariſer Wechſel 80, 70. Wiener Wechſel 176, 45. 
Böhm. Weitbahn 160%. Eliſabethbahn 185%. Galizier 166%. Franzoſen“) 
237%. Lombarden ) 87%. Nordweſtbahn 116%. Silberrente 639 
Papierrente 60%. Ruſſiſche Bodencredit 86%. Ruſſen 1872 97%. Ameri⸗ 
kaner 1885 99%. 1860er Looſe 106%. 1864er Looſe —, —. Creditactien“) 
161%. Bankactien 798, 50. Darmſtädter Bank 107%. 
verein 75%. Frankfurter Wechslerbank 70%. Oeſterr.⸗deulſche Bank 72%. 
Meininger Bant 79. Heſſiſche Ludwigsbahn 92%. Oberheſſen 71%. Un 
Staatsl. —, —. Ung. Schatzanweiſungen alte 91%. dio. neue 90%. 
dio. Ditbahn-Obligat. II. 64. Central⸗Pacifie 86%. Reichsbank 150%. 
Köln⸗ Mindener Looſe —, .Baiexiſche Pra 
ane 3 —. Badiſche Looſe —, —. 


—. att. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 161%, Franzoſen 238%, Lom⸗ 
W Bi Galizier —, 1860er Looſe —, Darmſtädter Bank —. Reichs⸗ 
an A* 

*) Per medio reſp. per ultimo. 

Hamburg, 15. November, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.-A. 117%, Silberrente 64%, Eredi⸗Actien 162, Nordweſtbahn —, 
1860er Looſe 107%, Franzoſen 595%, Lombarden 218%, Italieniſche Rente 
69%, Vereinsbank 112%, Laurahütte 61, Commerzbank 80, doe. II. 

—, Norddeutſche 123%, Provinzial⸗Disconto —, Anglo⸗deuiſche 39%, do. 


Braunſchweiger —, 


iſt 
as Börſenſchieds⸗ 


evers. Jeder, welcher zum Beſuche der Börſe berechtigt iſt, 


ſein Stellvertreter ernennt für die Dauer von 


Berliner Bank⸗ 


mien⸗Anleihe 121. 


z ’ 3 


NAME 


Fer, | 85 * 
En 17 + * i N a 13 10 17 5 
hene 64, Amerilgiſet de 1885 93,4, Mölm Mind. St⸗A. 89, Rhein . N / 5 k 5 
Eisenbahn do, 05%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 75%, Disconto 47 98. * ..... ˙wA112—2 ⅛—ͤͤ—.l- ..... f * Telegraphiſt e Depeſchen. a 
Böden ideen ec ee (Ort berliner Börse vom 15. November 1875 ae ee Tear ren 
FTamburg, 15. N en [Getreivemarkt] Weizen loco! erliner Börse vom 15. November ag Stettin, 15. November. Cine zahlreiche Verſammlung der Dele⸗ 
ar a 200 B., 10 oe r a 10 ee eee, Eisenbahn-Stamm-Aotien, len, der pommerſchen Städte und Handelskammern ſprach ſich ein⸗ 
198 Gd. Roggen pr. November 151 Br., 150 Gd., pr. December⸗I⸗ BR ec ls leres d Asehe Mast iat 158 10 fr „ d, Femmig für die Handelspolitik der Reichsregierung und gegen die 
pr. 1000 Kilo 151 Br. 150 Gd. Hafer ruhig, aber feſt. Gers e ruhig. pr) 3 Alan ge Seren 3 |, 76,028 ba Subvention des Zollgeſetzes vom 7. Juli 1873 aus. 
e 8 N, ne Aal, Me 38, ee V.opbr. 36%, Pei,eraburgl00SE. 31.5 — 5 ba Werlin-Dresden . .| 5 * „ 810 75 Verſailles, 15. Novbr., Abends. Nationalverſammlung. Die 
ö 100 3 39. Kaffee rubig, Umfak gering. 3 eiroleum be Ber im 7 58 Seien 100 Fl. . 8 T. 1 177.00 ba ls m 18865 526 Rede Buffel's weiſt darauf hin, daß die Regierung in maßvollſter 
p bite loco 11, 70 Br., U, 50 Gd., per Novbr. erer oer 11, 70 Gb., per en BET ER VA 7 TCC 
A pr 0 17 


6110 bs f palräthen gehörigen Perſonen zu ernennen. Die Aenderung der be⸗ 


Jannar⸗März 11, 70 Gd. — Wetter: Veränderli⸗ . Fonds- und Geld- Course. 
e b f treffenden Geſetzgebung würde die Municipalbehoͤrden desorganiſtren 


Liverpool, 15. November, Vormittags, Bum wolle.] (Anfangsbericht.)] f 4,109 00 bz 


do. B. 133% 


FEAR Hahn: 11 da Lande zu erklären, wenn ihr dieſe Politik für eine gute haltet, unter: 


125 4 ba In fie, wenn nicht, wählt Candidaten, welche für eine andere Poll⸗ 
176.73 bz tik ſind. i 
24,20 bzB Verſailles, 15. November. Abends. National » Berfammlung. 


li u 10,000 Ball A > dige! | 99,06 bz Breslau-Freib. 8 7 45 2 R 
000 re Alle er datt. Tagesimport 8000 Ballen, Stants-Schuläscheine, „3 12550 b (bi 2. 5. % 855 — Hua Zeitpunkt der aligemeinen Wahlen weiter e Hin⸗ 
Nverpool, 15. November, achmittags. [B Te] (Schlußbericht.)] Berner Stadt-Odüg. 4 0% de [Cuxhaven. Eisenb. 6 6 A ſichtlich der Haltung der Regierung bei den zukünftigen Wahlen werde 
10,000 B., dav fr gachmi lag aummp e.] ( Hub erich ) (Berliner 4% 101,75 bz Dux-Bodenbach. B.] 0 der Präſident der R blik V smäßi ſte die P 
uses 10,900 ., babon MM „ Speculation und Export 2000 Ballen. Rubig, | = YPommersche . 3 850 b. gal. Carl-Ludw.B.| 8147 1 — 7 5 er Republik auf das Verfaſſungsraß e erſonen 
auf 5 geringe Frage. Aa # )Posensche...... 419290 „, |Halie-Sorau-Gub. |. | 0? 912584 ds fals Leiter der Wahlen auswählen. Wenn das jetzige Cabinet dann 
a 5 , middl. amerikanische 6%, fair Dbollerah 44, mipdl. © e  Tkmsüeenel® 1% 10 daG noch am Ruder fe, würden die Wahlen in durchaus freier, geſetz⸗ 
eee Dbollere Si, 4 , . D 4 N Bars na: ‚fereane Rudoi.| 6 |8 ade, mäßiger und aufrichtiger Weiſe ſich vollziehen, fo daß man jagen 
* 1 40 * F 64 far Egplian 774 5 Preussische. . 0 | 1500 SE ee 114 bad könne, Frankreich ſei niemals loyaler um feine Meinung befragt wor⸗ 
2 Wlan niht nn Decemder⸗Januak⸗Verſchffung vr P (Sschsirige nein | 67 Deo de beg et 14 1509. den. Wir werden nicht nur jede Verlegung der Wahlfreiheit fern: 
Sezgeler 6, D. a 2 Saaleiſiche - | 9.50 6 40. Le % 4 25502 balten, ſondern uns bemühen, dieſelbe in jeder Weile zu ſchügzen. 
N Paris, 15. Nob., Abends. Boulevardrente 103,28 feſt. Türken e . Be Als Wähler wie als Regierung haben wir das Recht, unſere Sache 
Kewyork, 15. November, Abends 6 Ubr. [Schluß⸗C 117 9 Cöln-Mind, Prämiensch 3½ 107.76 ba Ober; dd. C. 5.043. |12 7 day vor dem Lande zu vertheidigen, unſere Politik zu erläutern und dem 


1147. Wechſel auf London 4, 83%. Bonds de 1885 5 
Dirie Anleihe 115%. Bonds de 1887 ¼½ 121%. Er 0 
f Pacific Jae New-York Centralbahn —,—. 8 Baumwolle in New: Mork] Braunschw. Präm.-Anleihe 79,50 bz 
13%, do. in New. Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Nork 12%. Kaffis | Oldenburger Loose 195,00 bad 
nirtes Petroleum in Philadelphia 12%. Mehl 5, 85. Mais (old mixed) 75.| nueaten 4,59’ibaB |Fromd.Bko: 90,86 bel Rechte-O.-U-Bahn] 6 
316 


1 
f „ Kuch. 40 Thaler-Loose 257,00 bz 
ie 16%. Central] Badische 35 Fl. Loose 141.00.B Oesterr.-Fr. St. B. |10 


Oest, Nordwestb, | 5 


8 
8 
1 
0 
Rother Frübjabrsweizen 1, 36. Kaffee Rio 19. Hapanna⸗Zucker 7 4. over. 20,34 inli.Leip. 99.90 C, Reichenberg Pard. 4 ‘ 5, tragt die Berathu 
Eee a dr. Schmalz Warte Wileor) 12%. Sped (dort clear) 11%; Feen 14,18 0 f Kia. 33 5.4 J 2718 “ EL pee Teil ai Borıhens aan 5 5 
Aintwernen, 15. November, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide, Hoftag ff S . F. 27450 Pe nei Wale an 8 0 31,10 5 pp } end allgemeiner Wahlen derartige 
markt.] (Schluß bericht) Weizen rubig, Roggen behauptet, Odeſſa 17%. a | Ruman,Kisonbahn| 8. | 4 1078 ve [abminiftrative Umgealtung vorzunehmen. Pascal Duprat führt aus, 
a Safer Te l . Seh a BR 886 Hypotheken-Gertificate. e die Maires ſeien Waere 1 nicht zur Unterſtützung der 
1 ntwerpen, 15. November, Nachmittag r 30 Min. etroleum⸗ Krupp schePardlal-O bl. 6, 90,6 bz. Thüringer Lit. . n Regieru verfolgten andere Zwecke. - 
. 10 . b * vor 0 — bez., 4 Br., e fd. 4 Frag v 4% — Warsehau-Wien. Jil“ 110 228 570 Sade Be Nallet Beef 5 . Ge. 
N er November 2 ez., 27% Br., per December? ez. u. Br., per 1 B.-Pfb. 4½ 95,75 bzG 2 fi 
al * 28 Br., per Febtuar 28 Br. Ruhig. u j Kerbe. ben Bed gr 18th 10060 ba Eisenbahn. Stamm. Prloritäts. Aoti ſetze zu berathen. Buffet ſprach für die Vertagung, die hierauf an⸗ 
1 Bremen, 15. Novbr., Nachmittags. 8 (Schlußbericht.) Stan⸗ Unkünd. ao. (i CTC en. genommen wurde. Freitag iſt die dritte Leſung des Wahlgeſetzes. 
dard möite loco 11, 10, Pr. December 11, 20, pr. Januar 11, 40, per dor de. do, 4% 9660 b. [BerlinerNordbain 5 18 . 110 dea Stockholm, 16. November. Die Elſenbahnnachtzüge von Malmoe 
Fiioedruar 11, 60. Ruhig. 0 Ef Ber db olg bse Lie 00 Zub. e 6 5 80 und Stockholm ſind heute Nacht zwiſchen Linköping und Bemkeberg 
b ; ündb.Hyp. de. l Hannovor-Altenb. |0 % 6 2880 b uſammengeſtoßen. Soviel bis jetzt bekannt, zählt Todt 
b Berlin, 15. November. [Productenbericht.] Roggen. Das Geſchäft Hep. Nut Nerd. GdB 100 28 bc [ Kenlfurt Falkenb. 2 9 man ſechs Todte 
m Roggen war deute ſebr leblos, die Stimmung eher matt, aber in den Een Hyp-Briefe . 5 1080 Inärkisch-Posener | 9 107° | 83828 und zwölf Verwundete, ſieben Waggons wurden zerqueticht, 
Pereeiſen für Termine iſt keine nennenswerthe Aenderung eingetreten. Loco „do „do I Em s 105 f8 be eee Belgrad, 14. November. Die Gemeindewahlen, welche im ganzen 
1955 ing der Verkauf 9 die Eiſenbahnzufubr iſt größer geworden. — 40. 40. II. Em. 5 101,8 b  JOstpr. Südbahn 0 376 5 65760 d. Lande nunmehr beendigt ſind, ſind zum größten Theil liberal ausge⸗ 
ö oggenmehl matt. — Weizen iſt beinahe geſchäftslos, Preiſe ſind nicht ber] 40. 5% Pfrkrlbr. m. 10 5, 99.00 bz Pomm. Centralb. O0 0 ftr. 0.60 B 5 ili x 
ändert. — Hafer loco flau. Termine merklich billiger verkauft. — Rüböl] aa do. a. m. 104% 93,50 bz ee fallen. In Belgrad jelbft war die Bethel gung an denſelben nur 
bdiurchſantllch böber, Dabei ift die Tenden der Preiſe aber fortmährenn | Jer. derne e ee ., feen „ Is | 23000 ſchwach und find hier Candidaten ohne beſtimmte politiihe Farbe ge⸗ 
. . ee de ſehr matt; bei ſchwachem Umſatz haben die Preiſe 218 282 f . 2000 5 Weimar: Gera. 6 ⁴ 5 5 — — wählt worden. Die wohlhabende conſervative Klaſſe der Bevölkerung 
etwas nachgegeben. N g ' I bat bei den Wahl mit Dftentation zu 
Weizen loco — M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, weißer . ee 45 883 757VFFCCCCCFCCCCCCC ERGO TERgR rn TIngera an 0 1 hg bi en en l d uche. 
Beigen 1 h 1 \ 0. 0. 0 . agufa, 15. November. Der Ausfall der Garniſon aus dem 
märkiſcher — M. bez., gelber märkiſcher M. bez., gelber ungariſcher] Büdd. Bod.-Ored.-Pfab. 6 101.75 d. Bank-Papiere. 
eM. ab Bahn bez., pr. Octeber⸗November 195% M. nom. bez., pr No⸗ de do. ande 60 K be [Alle.DeutHand.G., . f erz 8 5 Fort Zubzi, behufs Einführung von Lebens mitteltransporten in die 
vember⸗December 195% M. nom. bez., pr. December⸗Januar — M. bez., e e ee e eee Feſtung, wurde, ſüdſlaviſcher Quelle zufolge, von Petkovich zurückge⸗ 
pr. April⸗ Mai 1876 210 M. be. — Getündigt 15,0 Etur. Kundl. fl. sen er 20% 0% (1 88 W.“ ſſchlagen. Die Türken verloren 25 Todte. 
giungspreis 195% M. — Roggen vro 1000 Kilo. loco 153 —174 M. nach Ausländische Fonds. Berl. Handels,-Ges,) 6 6 4 | 8995 b Kai 14 de Der Ft ini d 
RE Bualitär aeforbert, ruſſiſcher 154—155 M. ab Kahn bez., neuer ruffifher | Ocst. Silberrente. . . ‚dis; 6040 b. bz do.Prod-u.Häls.-B.| 3% 1% |4 5 airo, 14. November. er Finanzminiſter hat dem Miniſter⸗ 
159-163 M. ab Babn bez., inländiſcher 166—172 M. ab Bahn bez., pr. 7 D u 10760 2 Bel Dive Hau 2% 1 N 5 870 zue ane Were den ere een mee 
October⸗November 155%, — 154 —155 M. bez., pr. November⸗December do. Lon anl. v. 60. % 107,08et-107,90| Bresl.Maklerbank 0 „ IA ee 5 und Ausgaben in dem Jahre vom 1. September 1874 bis dahin 1875 
5 —154%4 155 M. bez., pt. December: Januar 156—155% M. bez., pr.] 4. len o . 3000 L be Beet ae d e vorgelegt. Der Miniſterrath hat denſelben einer Prüfung unterzogen 
8 bez., pr. Mai⸗Juni — M. bes. — Gekün⸗] Aus, Prüm. Anl. v. 4% 180% ba obarg. red. Bk. 4 4% 4 60 10 bc und mit 10,812,787 Pfd. Sterl. in Einnahme, mit 4,269,320 Pfd. 
gungspreis 155 M. — Gerſte loco 137—186 M. do. do. 186615 170. d [Danziger rie pr. 4 |114 bz@ S 
gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loco 135—184 M. nach ‚do. Bod.-Cred.-Pfäbr, 6 8425 b u. d.Z. Darmst. Creditbk,|16 1 4 10728 b. terl. für die Koſten der Verwaltung, 5,036,675 Pfd. Sterl. für 
dert, oſtpreußiſcher 155-156 M. bez., weſtpreußiſcher 155 Kur Schat 0,4 | 88.90 B Bean e N Verzinſung und Tilgung der Anleihen, mit 1,490,389 Pfd. Sterl. 
dez., ruſſiſcher 155—156 M. bez., vommerſcher 166 —176 M.] Foin. Pfndbr. MI. Em. ! | — — do. Reichsbank — 18138 b für Verzinſung der ſchwebenden Schuld, in Summa mit 10,796,386 Pfd. 
ez, böhmiſcher 166—176 M. ab Bahn Foin. Liquid.-Pfandbr.4 | 67,25 ba@ fete hg Linon. 4 dies Sterl. in Ausgabe 
br bez, abgelaufene Anmeldungen — | Amerik- 56. 5. 88% 880 pn Deutsche Unionsb RER e e VE Spngabe genehmigt... 8 e 5 
pr. 5 . ben 2 we * 80% Anleihe . 980 br Genossensch. ak 3 6 i 1 e Mk) FRE e e e, e e 
A ez., pr. Frühj ihr rg ez. — e udigt Französische Rente. Behr 9 0. x 8. 0 55 5 080 Zureau.) 3 
a Sr a / % er ge 
eat c. ad Ar. 0. 2750 4685 en 00, 80 28 M. par dee Anleihe 10190 yon |famer. Bank. Tl | 0% 1 e ee |einmat Arondomaine mar, anutaufen beabfihtige t 
Nr. 0 und 1: 25,75—24,75 M. bez. — Roggenmehl Nr. 0: 23,50—22 35 | Türkische Anleihe. . 0 21,40 0 u 998 oe |o 4 80,50 B ; 8 t d königl 2 
M., Nr. 0 und 1: 21,50 —19,50 M. bez. — Roggenmehl Nr. 0 und 1; Weed Dr Lndw.-B Kwilecki — 90 1 a vo Meteorolog ſche eobach ungen “u. er nigl. Univerſitäts⸗ 
Ban 1 5 2 „ pr. 2 > ipz. Cred.- ternwarte zu Breslau. 
. pp)“, ]e7,e A e l lb f 
5 bez., pr. Februar-März 21,50 M. bey, pr. Apel- Mat es N „ ö en n 2 BT ” 5 Ei N30 , 95 233 5 33 Be 
gr Mai⸗Juni — M. bez. — Gekündigt 1000 Eine. Kündigungspreis 20,9| Eisenbahn-Prioritäts-Actie Moldauer Läs-Bk,| 5 |3 4 . 2 e 301 + 50 4 
Abe — Delfaaten: Raps — M., Rübſen — M. nach Qualität bez. —_ |Berg.Märk. Serie I. 4% — -- > — 75 Bank... 10% 10, 4 1124 8 Luft wurm 0 157884 Sr 2,9 
15 5 g 5 > 3 d.Grunder-B.| 7% 9½% 4 | 952% 926 ]BDunftprud ........--- . 1 0 
CTC e | dee o ve 
7 s „5—69,2— N 1 1 Pi N e a 0 1 red.-Actien u 0 8 5 
5 60,2 5 M. bez., pr. December⸗Januar 69 5—8—5 M. . 3 Aer 3 er Nordbahn|5 102,20 6 Ostdeutsche Bank * gr 1 11 8 * Wind W. 4 f W. 2 | W. 2 
Faebruar 1876 — M. bez, pr. April⸗Mai 71,7—71—71,2 . be. — Ge: 4 % 8 5 WV 2 — Ir'j, drübe 
: 1 1 N 1 not 5 i Be: ic » DACH, — — — — —ẽ—— 
120 Aan 1500 Ciur. Kündigungspreis 69,5 M. — Leinöl loco 59 M. bez. neren Frei. It. 5.4% — — e ee , rr 
een de 26 M. ber 100 Me Ich dab, e. en He "in in , eee, Ih Ho dite rariſches 
33 U. 005, Januar Februar 25,7 M. Old, pr. el Nel i de. 4% d f e en dene? ? e Dee Krankheiten ber. Mihmungöorgane. Begeii and Biel der beutigen 
2 er Gelündigt — Eine. Kündigungspreis — M. 25. 4% % 88,00 be Taran, Bank. 8 6 4 7215 5 An in Freiberg in Sl 8 Ehe 6. Coll 21970 e 
1 ch “ oa „ 43 5 ; a } 3 iringer Bank. 4 | 72,15 b rzt in ! rer Ed. . 
. Re ern 8 ee Da . * u. 2 „ boni don f ae 8886 8 Wiener blend. 0 | * 190 570 \ Im Ylgemeinet nehmen ao populär⸗mediciniſche Schriften, welche über 
15 bez, pr. Nobember⸗December 47,1—2 M. bez., pr. December⸗ Januar 4o. "1V.14 71.9080 p. die Grenzen Be 1 eſundheitapſtege und Geſundheuslehre hinaus⸗ 
4734 M. bez., pr. März⸗April 1876 — M. bez., pr. April⸗Mai 50,3 — 4 nde uns, 88596 B (In Liquidation.) ehen, und 05 ganz fpecielle Capitel der Lehre don den Kank⸗ 
M. bez., pr Mat. Juni 50,6 —5—7 M. bez., pr. Juni⸗Juli 51,6—7 M. bez., Halle-SorauGuben, . „6 8075 bac [Berliner Bank, . 9 % fr. | 87 etbza betten zum Vorwurf nehmen, mit einem gewiſſen Mißtrauen in die Hand. 
1 1 a g bez., pr. Funi⸗Juli 51, M. bez., Hannover - Altenbeken 4½ — — Berl. Lombard-B.| 0 o f. 650 B Wir find durch eine lange Erfahrung ſehr zweifelhaft über den durch ſolche 
Kr. 2 a 52,6-7 M. bez. — Gekündigt 20,000 Liter. Kündigunas⸗ e „=. 18°] = . — — Schriften geſtifteten Nutzen Fee Im vorliegenden Fall muß man 
Ay x 2 t. 2 u r er-B. „ A N 
Ben ee do. „ Merle 8 fete en |0 r ber Serfaife, befer orträge 7 mo biekidm a 
* o. do. 1 8 Hand. u. Eutrep. UL 1 f ini 
e Breslau, 16. Novbr., 9% Uhr Vorm. Am Zuſuhee Markte war die Oper er- f. Sera | 9250 be Seien n 93 ,|9 1 15 B de überbaupt nicht Auch ache . e iind ya N 3 
He Stimmung für Getreide matter, bei ausreichenden Zufuhren, Preiſe Ihmah| o. .. 68 Wärschl. Oe, s fe 8 bat, aus dem ſpeciellen Vorwurf feiner Arbeit generelle Schlüſſe zu ziehen. 
behauptet. 5 do. . C. 4 80 50 8 P06. Fr.-Wechel.- . O0 )0 [fr | I' Wer die Verluſte zu überſehen in der Lage iſt, welche die Lungenſchwind⸗ 
Weizen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher alter weißer o Der... 4 | 90,00 B Pr. Credit-Anstalt| 9 % ftr. | 50 @ ſucht dem Wohlſtande der Völk ügt 5 d es wohl angebracht finden 
109,00—20.00—2200 Mark, alter gelber 18,00 bis 19,00 bis 21,00 Mart, 4 F. 4% 00 5 cht Centraibank n wenn Aerzte wie baieniter 1 "heitrebt find, die Urſachen viefer 
neuer weißer 17,00 bis 18,50— 20,00 Mark, neuer gelber 16,00 bis 17,00] do. . u. 4½% 30,78 B Ver. Bi. Quistorpl © 10 |. 14 dz& Galamität zu erforſch d S ittelm gegen dieſelbe in öffentlichen 
bis 19,50 Mart, feinſte Sorte aber Notiz bezablt. . 2 2 E ia 1 * . Kv1—T¼T¼ Maßregeln, in Ware d e 525 1 5 5 en. — Dieſes Ziel hat 
bis 4799 et 5 eg Stimmung, per 100 Kilogr. 14,50 bis 15,25] 40. % 1818. 80% »> Industrie-Paplere. auch dem Verfaſſer vorgeſchwebt und er hat ſich demſelben nicht ohne Erfolg 
5 A ark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. do. von 1874. 4% 90,25 0 Berl.Eisenb.-Bd-A.| 6% | 7 0 genähert. Di i umal ſie auf der Höhe unſere 
; A, fr, 1119,50 Die leſenswer ſerer 
IS Gerſte, nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. 13,50—14,50 bis do. Brieg-Noisse4½ — — 0. Eiseabaünb 0 9* or 64 4,10 bag gegenwärtigen K A 8 
15 Mark, weiße 16,00—17,00 Mark, neue 12,50 —14,40— 16,00 Mark. do. Cosel-Oderb./4 | — — do, Reiehs-n.0o.-E.| 8 | 4 68.50 ba rigen Kenntnifie fehl, nn re 
a afer ftärter angeboten, per 100 Kilogt. 15,00—-16,20—18,20 Mart, db:Stargare-rosena 19130 s JNoräd.Popiertabr| 0 | 4 29 1 5 
V Nur echten Astrach. Caviar 
un N A tlogr. „ nl ark. . — . vr 
Erbſen blieben geſucht, per 100 filoge. 17—18—20,50 Mark. e e Sede Pute b f. f 0% In schöner bellgrauer Ware 11940 
1 Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14,50 —15,50— 16,50 Mark. Rechte-Oder-Ufer-B. 5 — — ! IR Brutto⸗Pfund mi 
Liupinen matter, per 100 Kilogr. gelbe 10,00 — 12,00 Mart, blau,] . Eisenbahn „1410850 8 Äponnersmarknöne] 8 | 4 2 75 Feen a 50 Myslowiz. 
| 55 0 r Mark. : . 5 Ohemnitz-Komotau 5 | 32,00 ba 9 — 2 8 ah 3 10 615 b. 0. Goralc 5 owitz. 
Wicken obne Umſatz, ver 100 Kilogr. 18—19—20 Mark. Dux-Bodenbach. . . . 6 | 67,00 G ne: 25 U r eee e 
1 Belfansen aue Aal 4, Al Eriien: % 10990 , een | 7% 14 | 5980 dx f Fondsfarben 
Sclaglein mehr beachtet. g Der ee 2 Bene res 942 we Die neuesten Folldsſa „Fur eine Eiſenwaaren⸗ 
2 Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 0. do. neue|d | 84,80 ba Badener 20 250 bz R di b iten ſind Fabrik wird zum ſofortigen An⸗ 
0 1 4 Schlag⸗Leinſaat . 27 — 25 — 22 25 Kaschau-Oderberg. . . | 66.40 ba Schl.Koblenwerke] ! 24 bzG für Radirar el 1 Ka e 
1 Winterraps 22 ya Ru 31 25 30 25 29 25 Bus. n 9 1 —— bad Schl. Zinkh.-Actien] 8 2 28 etbrB angekommen in ber orzel⸗ tritt ein tuͤchtiger jung U 
; Winterrübſen -. 30 75 29 75 28 75 — Ösen: 5 6975 b do. l ens | 5 10 0 8 g 8 i 
2 Seumerrübſen .. 31 50 30 50 99 80 ae de, e de eren. 113 lanmalerei von (6938) ann geſucht. Bedin⸗ 
. Leindotter 26 50 25 50 224 50 1 BEI. 1 96 EEB 15 i ungen: gründliche Kenntniß der 
Na psokuchen gut verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 7,80—8,20 Mark. c 3 Hinke & Schunke, Genwaaken⸗ Branche, Buchbal⸗ 
Re s en 1 pr. 50 . iler ea vn iR 3 * Be urenl, E-Wagenb, 3% 5% 1315 bad Schmiedebrücke Nr. 61. tung und Gorrefponben, 
(Kleeſamen ſchwach zugeführt, rother ſehr feſt, pr. logr. 40—43 n 74,28 ba 0. ver. Oelfabr. 8 F I res unter fr R. 
"bis 2850,50 Mart, weißer ohne Angebot, pr. 50 Kilogr. 52 —60—66—70—72 Se eee, e : Tas Rnainen. 6 '| 4 38 8 uti uitäte lagernd Schweidn 
8 rk, hochfeiner über Notiz do. südl, Staatsbahns 225,50 bes |Hoffm’ br.] 5% 9* f 3 
ER: Tbymotbee feſter, pr. 50 Kilogr. 30—32—34 Mark. a in Obtigation. 5 2 75 ee 5 9 |? ws er "Rüge, g Göbel, 
1 7 2 1 - 4 P 0. 0 0 i 3 
A Ne wenig verandert, pr. 100 Kilogr. Weizen fein alt 30—31 Mark, neu Warschav-Wien H. |6 98,09 ba S het Br. (Beholia)| 9 * 0 2 Spitzen, Jeltene Möbel 0. kaun FC 
248,50 — 27,50 Mark, Roggen fein 26,75—28 Mark, Hausbacken 25,00 —26,00 do. II. % 3475 f de. Porzellan 7 0 26,50 bak höchſten Preifen 15010 5 
Mart, Noggen⸗Futtermebl 10,50 —10,75 Mark, Weizenkleie 8—8,.5—6 Mark. 4 V. 060 eben 10. WarenbAn. 0 | 0 e Max } Geübte ee rbincn, 
\ * 8 N | a era ge wu See 32 1 2 Wh s ann, lernen mol. Buntes ſich me 
New⸗Jork, 15. November. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd Lombard-Zinatuss 1 OL are: 1 — Ilsderichtl. Sachverſt. für Antig uitaten, Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 21. 
N 5 ö Neue⸗Schweidnizerltr. 1, 1. Etage. ———— 
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8 N „Moſel“ iſt geſtern Morgen bier eingetroffen. 
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wo etlicher Redacteur: Dr. Stein. 


eo Breslau, 16. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 18 Cm. U.⸗P. — M. 62 C. Druck e B. ald u. Cap. (d. Frickriäh in Breslau. 


